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L«It8« I»vtIl v«n r «8N«Ä.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
- »a »» -

Die NomanlitLeratur unsererengeren Heimat hat nur ein Werk aufzuweisen, welches beim Leser ein wirklich

tiefgehendes Interesse zu erwecken und ihn bis zur letzten Zeile in lebhafter Spannung zu halten vermag. Dieses Werk ist

der historische Roman aus Oldenburgs Vergangenheit : ^ Eii ^Ndrih 00ll Dttgllad
"

von Mathilde Raven.

Derselbe wird außer dem bereits angelündigten fesselnden Roman drr Rlhl
^ von Ludwig

Habicht im nächsten Quartal in den Oldenburger „ Ma <Hri <H1eN fÜV StclöL UNö LclNö"

zum Abdruck gelangen auf Grund eines soeben mit dem Verlag von Otto Zanke in Berlin abgeschlossenen Vertrages.

„Elisabeth von Nngnad " ist ein hochinteressanter Roman aus der Zeit des Grasen Anton Günther , welch
' letzterer

selbst den Mittelpunkt desselben bildet. Der Roman , welcher somit auf historischerGrundlage aufgebaut ist, erweckt nicht nur

besonderes Interesse wegen der in demselben auftretenden Personen , sondern ist auch ungemein fesselnd geschrieben . Die Kapitel¬

überschriften der drei Bände des Roman ? sind:
Erster Band : ) Zweiter Band:

Am Hofe zu Oldenburg . § Am Hofe zu Ostsriesland.
Dritter Band:

Der Günstling.

D - überraschende Zuwachs an Abonnenten » d q»
Zeit, und besonders in der vergangenen Woche, sowie das steigende Ansehen unseres Blattes spornen uns dazu an, das-

obgleich es schon längst das größte und bedeutendste, jetzt auch das billigste Blatt des Landes ist , noch

"auen . Wir Mlleu Me ' uMwüSL Mab -rrmken. . die. Mackrichten für Stadt «nd Land " , soweit

Hetzen sein sollte, jetztohne Säumen bei der Post oder demLandbriefträger bestellen zu wMen.

atspreis ist ermäßigt ^ ^ Pro Vierteljahr außer der Postbestellgebühr,

beträgt nur
d ^ f A * frei ins Haus 1 Mk . 15 Pfg . .

kosten die „Nachrichten für Stadt und Land" vierteljährlich ebenfalls nur 75 Pfg. , wenn das Blatt

aus oc . . ..gedition abgeholt wird, und 1 Mk » vierteljährlich bei täglicher freier Lieferung ins Haus.

Oldenburg . Redaktion und Verlag der „Nachrichten für Stadt und Land" .

* Weltlage.
Oldenburg, 28 . Dezember.

Der Schutz des sparsamen Mannes,
der seine Gelder dahin oder dorthin zur Aufbewahrung giebt,

läßt noch so manches zu wünschen übrig . Zu dieser Schluß¬

folgerung muß man notgedrungen kommen angesichts der

Thatsachen, welche der nunmehr beendete Prozeß gegen den

Bankier Hugo Löwy zu Berlin zu Tage gefördert.

Löwy ist gestern wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu

mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden. Wie s. Z.

bei den Berliner Bankbrüchen von Hirschfeld L Wolf , Fried¬

länder L Sommerfeld rc ., handelte es sich auch im Prozeß

Löwy nicht um gewerbsmäßige Spekulanten und Spieler,

welche ihre Gelder dem Löwy zu weiterer Spekulation über¬

geben hatten , sondern vor allen Dingen um solide Leute,

welche demselben in ihrem Vertrauen ihr Vermögen ganz oder

teilweise zur Verwaltung übergeben hatten und nun durch

ihren Leichtsinn und die verbrecherische Handlungsweise des

Betrügers Löwy schwer geschädigt sind.
Hier muß

' die Gesetzgebung fester eingreifen, um solche

Betrügereien, wie die
"
vötk .Löwy , Friedländer rc. ver¬

übten , unmöglich, oder doch wenigstens seltener zu

machen. Die Reichsregierung hat denn auch erkannt, daß in

der Börsengesetzgebungmanches zu ändern ist, eine Sachver-

ständigen-Kommission hat lange Zeit gearbeit, um die ein¬

schlägigen Verhältnisse genau zu prüfen und Vefferungsvor-

schläge zu machen und Anfang dieses Monats ist der Bericht
über diese Kommissionsvorarbeiten dem Reichskanzler über¬

geben worden. Es war im weiteren auch ein Gesetz geplant,

welches die wichtigeFrage der Bankdepots endgiltig regeln

sollte. Der Prozeß Löwy , welcher wieder einmal betrübende

Schlaglichter auf Zustände geworfen, welche erkennen lassen,

daß der Schutz des sparsamen Mannes in Banksachen noch

mangelhaft ist, läßt den dringenden Wunsch als berechtigt er¬

scheinen , daß das , was auf diesem Gebiete geschehen soll, auch

möglichst schnell geschehen möge. — —

Jedes Bankhaus weiß es, daß in Folge der nur zu
bekannten Vorgänge der letzten Jahre beim Publikum ein

übertriebenes Mißtrauen gegen Alles eingerissen ist, was mit

dem Börjenwesen näher oder ferner in Verbindung steht.

Dieses Mißtrauen geht, wie gesagt, viel zu weit, und gerade

im Interesse des soliden Geldverkehrs liegt es, dasselbe zu
heben und wieder ein Vertrauen zu schaffen , welches nur

heilsam für die Entwickelung unseres ganzen wirtschaftlichen
Lebens sein kann. Dieses Vertrauen kann aber nicht mit

Worten herangeholt werden, dazu sind Thaten , sind Gesetzes¬
werke erforderlich. Den soliden Bankhäusern kann zur Be¬

schwichtigung der immer und immer wieder auftauchenden,

oft geradezu kleinlichen Bedenken des Publikums nur damit

gedient sein , wenn feste Normen geschaffen werden, die für
beide Teile maßgebend sind. Eine Hinausschiebung des Be¬

schlusses solcher Vorschriften nützt nicht, sondern schadet,
kann auch nicht mit Berufungen auf Erwägung und

Vorsicht begründet werden. Es ist hier genau so , wie auf
vielen anderen Gebieten : von dem Soliden und Reellen wird

im Publikum wenig gesprochen , weil das einfach selbstverständ¬

lich ist, aber alles , was nicht in Ordnung ist, das wird sofort

an die große Glocke der Oeffentlichkeit geschlagen . Dem

Ueberschätzen des Unsoliden kann nur durch eine richtige und

praktische Gesetzgebung entgegengewirtt werden.

Daß im Börsenverkehr, an der Fondsbörse wie an der

Produktenbörse, manches nach einer Reform geradezu lechzt,

bestreitet niemand ; wenn gesagt wird, ein energisches Ein¬

schreiten könne dem gesamten Verkehr schaden , so ist dem ent¬

gegenzuhalten, daß eine längere Fortdauer des heutigen Zu¬

standes noch mehr schadet, weil das Börsenwesen hierdurch

außerordentlich diskreditiert wird. Das hat sich auch schon
bei der neuen Börsensteuervorlage für den Reichstag gezeigt,
der man im Publikum allgemein diejenige Rolle zugewiesen

wünscht, welche heute die Tabaksteuervorlage einnimmt.

Die großen Emissionsbanken, welche bei den Papieren der

fremden Staaten manche runde Summe verdienten, müßten
bei der Ausgabe neuer Papiere nicht nur nicht ganz andere

Steuern zahlen, sondern auch gesetzlich zur Uebernahme der

vollen Zinsgarantie angehalten werden. Wer Millionenge¬

schäfte macht, der muß sich auch darüber Lar sein , daß er

diese nicht nur des Verdienstes wegen machen darf , sondern

daß hierbei, eben weil ein bedeutendes Stück Nationalver¬

mögen mit ins Spiel kommt, auch die Ehre in Anrechnung

zu ziehen ist. Hätten die Emissionsbanken die Zinsgarantie-
Verpflichtung gehabt, sie würden sich gehütet haben, portugiesische,
griechische und argentinische Papiereauf den deutschen Markt

zu bringen. Lieber keine Börsengeschäfte als solche , und eine

Gesetzgebung, welche derartige Manipulationen verhindert
schadet nicht dem Geschäftsverkehr, sondern ist ein Segen für
das deutsche Nationalvermögen . — —

rp *

Der Bund der Landwirte.
Der Bund der Landwirte zählt auch unter den oldenb.

Landwirten viele Anhänger und Freunde , welcher Umstand be¬

kanntlich erst kürzlich zu der Gründung einerBundesabteilung
für das Herzogtum geführt. Die ungünstigen Nachrichten, welche
vor dem Fest über den Bund der Landwirte verbreitet waren,
und welche wir ausdrücklich ohne jede Gewähr als Blätter¬

meldung wiedergegeben haben, haben sich nicht bewahrheitet;
wir haben auch bereits in der Weihnachtsnummer unseres
Blattes einen entsprechenden kurzen Hinweis gebracht. Es

liegen jetzt mehrere Erklärungen der Leitung des Bundes vor,
worin all ' die ungünstigen Meldungen über den Bund der

Landwirte (Massenaustritt von Mitgliedern rc.) , die ohnehin
nicht wahrscheinlich klangen, als Unwahrheiten bezeichnet
werden. Die Bewegung zur Wiederbegründung des „ Deutschen
Bauernbundes " beschränke sich auf eine wenig erfolgreiche
Unternehmung des Pfarrers Borchmanu und des Gutsbesitzers
Schröder -Haseloff. Betreffs des Austritts des stellvertreten¬
den Direktors des Bundes Aschendorff wird erklärt , daß er

seine Stellung nicht gekündigt habe und auch keine Differenzen
zwischen ihm und dem ersten Direktor des Bundes beständen.
Im übrigen sei im Bunde der Landwirte alles , Finanzen
sowohl wie Verwaltung , auf 's beste geordnet.

Der Vorsitzende des Bundes der Landwirte , Herr von

Ploetz, veröffentlicht in der neuesten Nummer der „ Kreuz¬
zeitung" eine lange Erklärung , in welcher er vor einer

Vorlegung des deutsch-russischen Handelsvertrages warnt und
mit den Worten schließt: „ Nicht wir , die Landwirte , ver¬

einigt im Bunde der Landwirte , spielen ein gewagtes Spiel
nein , die Regierungen gehen einen gefährlichen Weg . Der
Bund der Landwirte w'rd sich nicht beirren lassen, gleichviel
welche Anfeindungen, welche Verunglimpfungen sich ihm ent¬

gegenstellen. Die Führer desselben wissen , daß der über¬

wiegende Teil der Landwirte treu und fest zu ihnen steht.
Unser Ziel ist Schutz und Erhaltung der Landwirtschaft.
Unser Fundament ist die Liebe und Treue zu König und
Vaterland " .

H *

Zu den deutsch - russische » Handelsvertrags-
Verhandlungen

wurde dieser Tage der Londoner „ Times " aus Petersburg
berichtet, daß die deutschen und russischen Delegierten in
Berlin zu einer Verständigung der streitigen Punkte gelangt
seien . In einer anderen, soeben eingetroffenen Meldung aus
Wien veröffentlicht die dortige „ Polit. Korresp.

" edk Peters¬
burger Telegramm , wonach der Stand der deutschZussischen
Handelsvertrags -Verhandlungen ein derartiger ist, daß alle Aus¬

sicht auf eme gegenseitigeVerständigung vorhanden ist. — Soviel
kann man jedochnach allem als ziemlich feststehendannehmen, daß
ein Abschluß der Verhandlungen noch nicht erfolgt ist. Dahin
spricht sich auch die „Voss. Ztg.

" aus, welche dann weiter

ausführt: „Die Verhandlungen werden Anfang Januar
in Berlin wieder ausgenommen werden und in ihr letztes
Stadium treten . Nach dem gegenwärtigen Stand der

Unterhandlungen erscheint die Hoffnung begründet , daß sie

zu einem guten Ausgang führen werden. Wenn diese Hoffnung
aber in der russischen Presse vielfach derart formuliert
wird , Deutschland könne schlechterdings von den Ver¬

handlungen nicht mehr zurücktreten, nachdem diese
bis zu ihrem jetzigen Stande vorgeschritten sind, so verrät
das eine schiefe Auffassung der Sache . Es liegt weder für

Deutschland, noch für Rußland ein rechtlicherZwang zu einem

endgiltigen Abkommen vor . Wenn in der russischen Presse
davon viel die Rede ist, Deutschland müsse den Wide'

stand des Reichstags berücksichtigen , so ist davon nur dc.

richtig, daß die deutsche Regierung nicht den Mut Haber,
wird , vor dem Reichstage einen Vertrag zu vertreten, der

nicht so zweckmäßige Bestimmungen als nur möglich für die

deutsche Industrie enthält . Eine der von der deutschen Re¬

gierung als unerläßlich angesehenen Forderungen ist die der
Dauer des Vertrages bis zum 1 . Januar 1904.

"
-k- -k-

Aus Deutsch-Südwest -Afrika
ist während der Weihnachtsfeiertage (siehe unt. „ Pol . Tages¬
bericht

" ) eine Bestätigung der schon vorher gerüchtweise laut¬
bar gewordenen Unglücksbotschaft eingelaufen, daß der kecke

Hottentottenhäuptling HendrikWitboi eine deutsche Ansied¬
lung überfallen und total ausgeplündert hat. Es wird gesagt,
mit den heutigen geringen Mitteln der Schutztruppe sei nichts

mehr auszurichten , neue Gelder und weitere Mannschaften

Hierzu eine Beilage.



seien zur Niederwerfung des Unruhestifters erforderlich. Aber
gar so schwach sind unsere dortigen Streitkräfie denn doch
nicht mehr. Der Stand der ursprünglich nur 50 Mann
starken Schutztruppe ist auf 300 Manu erhöht worden,
wenn man die im Lande als Kolonisten verbliebenen ausge¬
dienten Mitglieder der SchutzLruppemit in Rechnung bringt , und
300 gut bewaffnete und berittene Soldaten sind doch nicht zu
unterschätzen. Zudem hat Major von Francois gerade den
nunmehr erreichten Stand der Schutztruppe als genügend be¬
zeichnet. Die Sache liegt wahrscheinlich so, daß der deutsche
Befehlshaber die Kräfte seines Gegners wesentlich unterschätzt
hat, namentlich den Umstand, daß Witboi von den Händlern
im benachbarten britischen Gebiet immer wieder mit Waffen
und Munition versorgt wird, ein „ Liebesdienst" , wie denselben
uns die Engländern trotz aller Reklamation in unseren Schutz¬
gebieten schon oft genug erwiesen haben. — Die neuesten
Vorgänge in Deutsch-Südwestafrika legen unS die Notwendig¬
keit nahe, irgend welche Maßregeln zu ergreifen, und welcher
Art diese Maßregeln sein müssen , das ist die Frage , welche
sich die Reichsregierung und der Reichstag nunmehr vorzu¬
legen haben.

PolitischerTagesbericht.
DeutschesReich.

Berlin. 28 . December.
— Der kaiserliche Hof verbleibt dem Vernehmen

nach bis nach Neujahr im Neuen Palais und übersiedelt
dann erst nach Berlin.

— Aus Friedrichsruh wird mitgeteilt , daß Fürst
Bismarck im Kreise seiner Familie recht vergnügt Weih¬
nachten gefeiert hat . An und für sich läßt sein Gesundheits¬
zustand nichts zu wünschen übrig , nur mit anstrengender oder
aufregender geistiger Thätigkeit soll der greise Staatsmann
sich möglichst wenig befassen.

— Der geschäftsführende Ausschuß des „ Wahl¬
vereins der Liberalen " versendet mit den Beschlüssen
der Generalversammlung vom 2 . und 3 . Dezember d . I .,
dem Statut und den Organisationsbestimmungen, folgenden
Aufruf:

Der „Wahlverein der Liberalen " bat sich in der am 2 . und
3 . Dezember 1893 abgehaltenen Generalversammlungdurch Wahl
des Vorstandes und des geschäftsführenden Ausschusses definitiv
konstituiert . Der Verein erstreckt sich auf das ganze Reich . Der
Verein will das friedliche Zusammenwirken aller Liberalen fördern,
damit sie gemeinsam die Gegner von rechts und links bekämpfen
und in positiver Arbeit die Durchführung freiheitlicher Grundsätze
unternehmenkönnen.

Dazu ist erforderlich , daß in allen Teilen des Reichs zahl¬
reiche Mitglieder den: Vereine beitreten . Der Beitritt erfolgt durch
Meldung bei dem geschäftsführenden Ausschuß (Berlin IV. 9,
Potsdamerstr. 136/187) . Von dort sind auch die im Druck
erschienenen, den Vereinsmitgliedernunentgeltlich zugehenden Ver¬
handlungen der Generalversammlung zu beziehen. Preis für das
einzelne Exemplar 50 Pfennigs, für 10 und mehr Exemplare ü
40 Pfennige, für 50 und mehr Exemplare ü 30 Pfennige.

Der Vorstand des Wahlioereins der Liberalen:
. Aldenhoven , Köln a. Rh. Bahr , Landsberg a . Warthe:
-Dr . Bamberger , Berlin. Dr Barth , Berlin. Braesicke,

Bromberg. Fr. Goldschmidt, Berlin.
Gothein , Breslau. Pros. Dr . Hiinel , Kiel . Hugo Hinze,
Berlin. Jonas , Berlin. Kirschner , Berlin. Köpp , Wiesbaden.

O . Kühnemann, Stettin.
Langerfeldt , Bückeburg . Makower, Berlin. Rickert , Zoppot.
Roth , Dresden. Schräder , Berlin. Dr. Schulz , Gotha.
Tews , Berlin. Thomson, Zenhusen . Wilbrandt , Pffede.

Wüstenberg , Rexin.
— Berufung in Strafsachen. Die seit längerer

Zeit zwischen den preußischen Gerichtsbehörden schwebenden
Verhandlungen wegen Einführung der Berufung in Straf¬
sachen sind im Wesentlichen zum Abschluß gebracht.

— Landwirtschaftskammern. Wie die „ B. P . N .
"

hören, wird jetzt der Gesetzentwurf, betreffenddie obligatorische
Errichtung von Landwirtschaftskammern in Preußen , nachdem
was preußische Staatsministerium sich nunmehr über die
prchPihielle Grundlage derselben schlüssig gemacht, ausgearbeitet
und es ' kann als sicher gelten, daß der Entwurf dem preuß.
Laudtagüe alsbald nach seinem Zusammentritte zugehen wird.

- s Aus Deutsch - Südwest - Afrika . Nach einer in
Berlin eingcgangencn, inzwischen bestätigten Privatnachricht
hat dO -w bekannte Hottentottenhäuptling Hendrik Witbooi
sein "? räuberischen Anfälle auf deutsches Privateigentum
a .strch im Süden des südwestafrikanischmSchutzgebiets

'
erfolg¬

reich fortgesetzt. Es ist ihm leider gelungen, die Nieder¬
lassung des Herrn C. Herrmann in

'
Kubub zu zerstören,

urfid das Vieh desselben , soweit es nicht getötet wurde , in
Besitz zu nehmen. Die Leute Witbooi ' s raubten fast die
säm tlichcn Schafe , 150 Ochsen und 25 Pferde . Dem Kolo-
nistren Herrmann , sowie dem ehemaligen Rener Quitzow,
wcFcher sich ebenfalls in Kubub niedergelassen hatte „ gelang
»SR noch rechtzeitig nach der Küste zu flüchten, von

"
wo sich

dieselben nach Kapstadt einschifften . Der Kreuzer „ Falke"
danspfle auf die Forderung des deutschen General-
konfi« ls in Kapstadt alsbald nach Eintreffen der Nach¬
richt von der Zerstörung Kububs nach Lüdeütz-Bucht , um über
die ' dortige Lage Erkundigungen einzuziehen. Wie verlautet,
IfiSß Wilbvvi bas geraubte Vieh dem bekannten Duucan zu¬
rr- eiben , rou dem er seither mit Waffen und Munition ver¬
fingt wurde, ohne daß es den deutschen Behörden gelang, er¬
folgreichen Einhalt zu thun . — Diese Nachricht beweist nicht

allein von neuem die Unsicherheit der Personen und des
Eigentums , die, so lauge sie besteht, jede wirtschaftliche Ent¬
wickelung in dem Schutzgebiet unmöglich macht, sondern auch
eine fortdauernde Gefahr für die koloniale Behauptung des
Landes.

Nach dem verfehlten Angriff des Majors v . Francois auf
Hornkranz , die Bergveste Wckboois , sowie nach den erfolgreichen
Räubereiendes letzteren auf dein Wege von Windfolk nach Walfisch¬
bai mußte man längst die Besorgnis hegen , daß die in Südwest¬
afrika vorhandene Militärmacht nicht ausreiche , um die deutsche
Autorität herzustellen . In den kolonialfreundlrchen Kreisen sprach
man offen die Befürchtung aus, daß Witbooi einen Angriff aus

die südlicher gelegene landwirtschaftliche Versuchsanstalt Herrmanns
in Kubub machen und daß diese durch Major v . Francois nicht
geschützt sein iverde . Die erwähnte Hiobspost hat die Richtigkeck
dieser Voraussetzung bestätigt , und es muß jetzt leider mit der noch
ernstlicheren Gefahr gerechnet werden , daß es Witbooi gelingt , durch
sein erfolgreiches Vorgehen gegen die Deutschen sein Ansehen und seine
Macht auch unter denjenigen eingesessenen Stämmen zu verstärken,
welche seither ein deutschfreundliches Verhaltenzeigten . Die deutsche
Kolonialpolitik wird alsdann leider erneut die Erfahrung machen,
daß man zur rechten Zeit mit ausreichenden und geeigneten Mitteln
Vorgehen muß , wenn man die Schutzgebiete in sparsamer Weise
dem Vaterlande nutzbringend machen will. Was den Wert der von
Hermann betriebenen Landwirtschaft angeht, so genügt es , darauf
hinzuweisen , daß dieselbe anfangs d . I . einen Viehbestand von
26 Pferden, 204 Rindern, 2343 Wollschafen , 246 Angoras, 95
Afrikaner -Schafen und 70 Afrikaner -Ziegen hatte . Sein Unter¬
nehmen , welches bekanntlich auch von der südwestafrikanischen
Kolonialgesellschaft und vom Reiche finanziell unterstützt wurde , ver¬
sprach ein gutes Gedeihen und sollte, sobald die Schutztruppe für
die nötige Ordnung und Sicherheit gesorgt hätte , auch auf das
vom Häuptling von Bethanien gepachtete Gebiet von Nompsas
ausgedehnt werden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Aus der bisherigen Unter¬

suchung gegen die Mörder Mrva ' s ergiebt sich mit Be¬
stimmtheit, daß die Mörder gedungen und daß die Führer
des Geheimbundes „ Omladina " thatsächlich weitere Anschläge
geplant . Die Ausnahmemaßregeln dürften daher verschärft
und auf weitere böhmische Ortschaften ausgedehnt werden.

Italien . Die italienische Regierung scheint die
Bedeutung der Steuerkrawalle auf Sizilien doch ganz er¬
heblich unterschätzt zn haben, als sie weitere besondere Maß¬
nahmen für überflüssig erachtete und sich auf Mahnungen
an die Bevölkerung der unruhigen Distrikte beschränkte . Es
ist zu erneutcn Krawallen und blutigen Zusammenstößen
gekommen , bei welchen es Tote und Verwundete gegeben hat
und auch öffentliche Gebäude von der wütenden Volksmenge
in Brand gesteckt wurden. Die Gefahr liegt nahe, daß die
süditalienischenKrawalle immer größeren Umfang annehmen,
denn Elend und Not sind nicht blos auf Sizilien beschränkt.
Es heißt, König Humbert wolle selbst Palermo besuchen und
dort einige Zeit verweilen. Die Krawalle haben keineswegs
einen antimonarchischen Charakter, sondern entspringen nur
dem wirklich vorhandenen Elend . Der italienische Ministerrat
Hut jetzt wegen der Ereignisse in Sizilien die Einberufung
der Altersklassen vom Jahre 1869 dekretiert. Gestern sind
4 neue Bataillone nach Sizilien abgegangen.

Frankreich. Ucber die Metzeleien von Aigues
Mortes , wo ein Dutzend italienischerArbeiter von französischen
Arbeitern in scheußlichster Weise niedergemacht wurden , haben
am Mittwoch die Schwurgerichts - Verhandlungen begonnen.
17 Personen sind angeklagt, darunter 1 Italiener. Die Dauer
der Verhandlungen ist auf vier Tage festgefitzt , 70 Personen
sind geladen.

— Ms Orleans, wo neulich mehrere Anarchisten ver¬
haket sind , wird die Festnahme von weiteren Dynamitmännern
geWtdet , die wegen aufrührerischer Rufe und allerlei Aus-

fichEckrigcsn uirwl.' Alrrkfigt .' gepcktiv »vrnfilt jbtlbtt .
' In Reims

und anderen Städten haben kleinere Anarchisten-Attentate
stattgefunden , die keinen größeren Schaden anrichteten.

Spanien . Gestern haben in Madrid die Verhand¬
lungen -gegen die Anarchisten begonnen, welche das Justiz-
und Parlamentsgebüude in die Luft zu sprengen beabsichtigten.
Zur Absperrung des Gerichtsgebäudes sind von Seiten der
Polizei scharfe Maßregeln getroffen worden, da an den Vor¬
sitzenden des Gerichtshofes mehrere Drohbriefe von Anarchisten
eingelaufen sind . — Die Verhandlungen gegen die übrigen
verhafteten Anarchisten werden Mitte Januar beginnen.

Tclegraphiichk Depeschm
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
IV111 . Berlin , 28 . Dezbr . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

"
schreibt : Die spanische Regierung teilte den Vertretern
Deutschlands und Oesterreich- Ungarns mit, daß die Ein¬
berufung der Cortes wegen des andauernden Leidens
Sagasta's im Dezember unmöglich war und daher die
Ratificicrung der Handelsverträge vor dem 1 . Januar aus¬
geschlossen sei ; zugleich werde spcmischerseits ein nochmaliges
kurzes Provisorium gewünscht. — Wie dasselbe Blatt ver¬
nimmt, sind zwischen der deutschen und der spanischen Re¬
gierung Verhandlungen im Gange , welche voraussichtlich zur
Verlängerung des Handels -Provisoriums bis Ende Januar
auf Grundlage der gegenseitigen Meistbegünstigung führen
werden. Diese Verabredung bedürfe der nachträglichen Ge¬
nehmigung des Reichstages

KW . Karlsruhe , 28 . Dezbr. Der Geheime Hofrat
Pros. Adolf Knop ist gestorben.

LDL . Amsterdam , 28 . Dezbr . Gestern Abend sammelte
sich eine Menge Arbeitsloser vor dem königlichen Schlosst cm . !
Die Polizei forderte zum Weitergehen auf und wurd -e mit
Steinen beworten. Etwa hundert Polizisten griffen die .Menge
mit blanker Waffe an und verwundeten mehrere Personen.
Um Mitternacht war die Ruhe wiederhergestellt. ,

LRU. Madrid , 27 . Dezbr. Infolge weiterer Haus¬
suchungen sind hier 6 Anarchisten verhaftet worden.

KW . Bukarest , 27 . Dezbr . Die Kommissionen des
Parlaments haben die Tarifvorlage , sowie den Handelsvertrag
mit Deutschland angenommen.

^

Aus dem Erzherzogtum.
!Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Ortginalberichtr
ist nur intt genauer Quellenangabe gestatte !, - Mitteilungen und Berichte

über lokale Korkommnsssc find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg , den 28 . December.
** Großherzogliches Theater . In „ Emilia Galotti"

wird Fräulein Fanny Trimbach vom Hoftheater zu Alten
bürg morgen, Freitag , den 29 . Dezember, die Emitia spielen.
Gelingt es der jungen Künstlerin, sich die Gunst des Publikums
zu erwerben, so wird die Gastrolle zu einem Engagement an
das Großherzogiiche Theater führen . Die Sonntagsvorstellung

„ Die schöne Ungarin, " Posse in 4 Akten von Mönstadt,
beginnt wegen des Sylvester bereits um 6 Uhr und findet am
Sonntag und Montag eine Verschiebung der Abonnements¬
nummern statt , Sonntag 45. Vorstellung , Montag 44. Vor¬
stellung. — Das nächste Hofkapell-Konzert findet nicht am
17 . Januar , wie beabsichtigt, statt , da an diesem Tage das
Ordensfest begangen wird, sondern schon am 10 . Januar . In
demselben singt Fräul. Cloppenburg . Herr Grahl und Frau
singen erst in dem Konzert am 14 . Februar 1894.

* Im Seminar fand heute Mittag die Vereidigung
der jüngeren Lehrer statt.

fi* Weihnachtsfeier in der Kirche . Am Nach¬
mittage des ersten Festtages fand die Feier des Weihnachts¬
festes von dem immer mehr an Bedeutung zunehmenden
Kinder-Gottesdienst in der Kirche in feierlichster, herzbe¬
wegendster Weise statt , und hatte es etwas geradezu Ueber-
wältigendes , als die ca . 300 Kinder, geführt von den
Helferinnen, singend unter Orgelbegleitung durch den Haupt-
eingang in die Kirche traten , um sich nach und nach an ihr,
Plätze im Schiffe der Kirche zu begeben . Vor dem Altar
standen 2 große Tannenbäume im Lichterglanze, und dazwischcr
ein schönes Weihnachtstransparent . Als die Kinder Plat
genommen, begann die Lithurgie , geleitet von dem vor deir
Altar stehenden Herrn Pastor Wilckens und zwar wechselten
die schönen Weihnachtslieder der Kinder mit den kurzen Bibel-
Worten vom Altar her und den auf die Geburt Christi sich
beziehenden Weissagungen ab, welche von einzelnen Kindern in
klarer, deutlicher Weise gesprochen wurden. Daran schloßensich
eine eingehende Katechisation, wieder fröhliche Lieder und die
Verteilung kleinerWeihnachtsbücher. Die ganze Feier verlies
in würdigster Weise, und werden gewiß Alle, die derselben
beigewohnt haben, und deren waren sehr Viele, einen
wohlthuendcn und bleibenden Eindruck davon behalten haben
Gewiß werden Eltern wie Kinder mit großem Dank an den
Leiter und die Helferinnen dieser guten Sache denken.

* Lambertikirche. Es wird noch besonders daraus
aufmerksamgemacht, daß der Sylvejter -Abendgottesdienst wieder
zur gewöhnlichen Zeit um halb sechs Uhr beginnt.

Ein großes Gefolge begleitete gestern ein Mit¬
glied von der Konferenz der Alten zur letzten Ruhestätte,
und sein früherer Schulinspektor setzte diesem Lehrer an
Grabe in seinen Worten den schönsten Denkstein. Am 22!
Dezember starb Eilert Kloppenburg in einem Alter vor,
reichlich 71 Jahren. Er war zu Jaderberg geboren und
wurde im Seminar zu Oldenburg ausgebildet . Als Hilfs¬
lehrer wirkte er in Stickgras , als Hauptlehrer in Neuenlande,
Hankhausen und Ohmstede, im ganzen 45 Jahre. Die Naim
hatte ihn mit reichen Geistesgaben ausgestattet ; er besaß ein
tiefes Gemüt unv zeichnete sich durch große Charakter¬
festigkeit aus. Kloppenburg war tief religiös angelegt
und ging gerne in die Kirche ; aber cr haßte die Heuchelei
und Muckerei wie jede Unwahrhaftigkeit und Unredlichkeit,
und sein Freimut ist manchem, oer die Wahrheit nicht börcn
mochte, unbequem geworden. Er war ein gebm "
mann , und der Verkehr mit Kindern wm W-
Freude und ein Bedürfnis ; man
mögen, wenn man sah , mit welcher !
linder ihm zngethan waren . In
Achtung und Vertrauen ; stets w -
mit Rat und That beizustehen; wie
noch danken! Wiederholt berief
der Gemeindegenossen in den Kirchenru.
u . a . ist die Anlage des schönen Kirchhofi zu Donnerschwee
wesentlich sein Werk. Kloppenburg stand bei seinen Kollegen
in großem Ansehen, war in ihren Versammlungen durch sem;
Worte immer anregend, und sein Urteil Var oft maßgebend.
Die Schule lag ihm am Herzen und jede Förderung derseli n
wurde von ihm dankbar anerkannt ; vor allem hob er ns
und gern hervor, was unser Landtag für die Schule getrian.
Auch darf nicht ungesagt bleiben, daß er Mitbegründer des
Pestalozzi - Vereins ist . Kollegen wie andere, die ihm nahe
gestanden, werden diesen reich begabten Mann nie vergessen.

* Mit dem Leben gebüßt . Ein auf dem Bürgcrcsch
wohnender älterer Mann ist kürzlich abends , aus einer
Wirtschaft am Stau kommend , direkt in die Hunte gelaufen.
Er wurde glücklich wieder an 's Land gebracht, doch war sein
Zustand ein derartiger , daß er in's Hospital überführt
werden mußte. Hier scheint es demselben aber auch nicht
behagt zu haben, denn im Laufe des gestrigen Tages hat er
sich heimlich entfernt . Heute Morgen nun hat man ihn als
Leiche aufgefunden.

* Ein für Viehzüchter höchst bemerkenswertes Urteil
fällte die Braunschweiger Strafkammer. Ein Schlächtermeister kaufte
von einem Bauern zwei Stück Kühe und machte bei dem Ver¬
käufer aus, daß die Tiere 24 Stunden vor dem vereinbarten Ab¬
holungsterminenicht mehr gefüttert werden dürsten . T
um ein möglichst hohes LebendNtt -Nchr zu erzielen , fütterte .
Uebereinkommens und 'wurde , dafür vor Gericht zur Rechenschaft
4,ernten , mit vfir Wochen Gefängnis bestraft , und zwar wegen
Betrugs.

* „Vom Fels zum Meer" , 1893/94, Heft 4. (Union
Deutsche Verlagsgesellschaft Stuttgart , Berlin, Leipzig .) Dem durch
die Spezialausstellungen in Wien, München , Berlin nach seinem
Tode schnell zu allgemeiner Würdigung gelangten Law
I . E . Schindler ist der erste illustrierte Aufsatz dieses ^ ejtes ge¬
widmet . Er entstammt der berufenen Feder A . v . Bincentis.
Durch die vorzüglichen Reproduktionen einer Reihe der besten Werke
des genialen Wiener Meisters wird sein Schaffen nach jeder Richtun
hin veranschauücht . Die prächtigen Bilder aus Capri und Lacrom
sind ebenso vertreten wie die stimmungsvollen Müllerid, llen au

j Nrederösterreich ; auch das berühmte „Auf der Landstraße" feh
i nicht. Der neue Roman „ Der Rangierbahnhof " von Heler
i Böhlau, welcher das moderne Künstlerleben in München zum Ünt«
j grund hat und dessen Kämpfen seine Konflikte entnimm „ sowie e

illustrierter Aufsatz von Professor Schmarsow über deutsche Bi
werke des Mittelalters bringen den künstlerisch-vornehm - n Chara'
der Revue in unterhaltenderForm zum Ausdruck . Daneben sir
sich gehaltvolle Plaudereien von I . Stinde und Karl Heck
eine humoristische Novelle aus Südfrankreich , „Der Fall Blancha
von Noeldechen , ein geistvoller litterarhistorischer Estay
Erich Schmidt und viele andere Beiträge namhafter Aut >
Von besonderer Aktualität angesichts der Tabaksteusrdebatten

' -
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J
^ ' Anna Margaretha Bruns , geb. Hoppe , Burhave,

Gemeinde Abbehausen. Geboren : dem Kirchenboten A.
D 'ekmann , Abbehausen , 1 T . : dem Arbeiter Joh . Hmr Mmke,
^nfeld ,^1 T. ; dem Landmann A. Eggen , Stiedtenkron , iS - , dem
Kuper H . Knutz, Ellwürden, 1 T. ; dem Arbeiter GeorgSchwerer,
Mooche 1 S . — Gestorben: Elise Kath . Müller-Bodas geb.
^ ^ "brs , Hoffe, 51 Friedrich Gerhard̂ ffbben, Hoffe, 3 „z- >
Mrlda Hermme 'Regine Meiners, Abbehausen , 2 M . ; Anna Adelherd
Padeke , geb. Mengers , Ellwürden, 75 I . ; Helene Juliane Frrederrke
Knutz , geb. Bellmer , Ellwürden, 35 I . „ ^ ^
^ Gemeinde Bardenfleth . Geboren: dem Landmann Fr.
Abeler , Bardenfleth , 1 S . dem Arbeiter Fr . Haferkamp , Wehrder,
IS . - Gestorben: Köter Hinr. Oeljen , Burwmkel , 62 ^ . ;
Ww. Anna Oeljen geb. Suhr, Burwinkel, 64 J - i Arbeiter Joh.
Koopmann , Nordermoor , 54 I ' Friedrich Johann Dredrrch Abeler,
Bardenfleth, 7 Tage.

Gemeinde Wildeshausen . Geboren: dem Schuhmacher
Heinrich Heuermann , 1 S . : dem Arbeiter Hermann Müller, I T. ;
dem Oekonomen Arthur Jacobi, 1 T. ; dem Apotheker Albert
Jacobi, 1 S . ; dem Holzschuhmacher Johann Panscher , 1
Eheschließungen: Schuhmacher Friedrich Heinrich Kuhlmann
mit Dienstmagd Maria Hünners. — Gestorben: Bernhard
Georg Sanders, 3 I . ; Maria Eseeler, 1 I . ; Sohn des Arbeiters
Meyer, (totgeb .) ; Johanne Vahlenkamp , 13 I . ; Anna Helene
Stöver, 4 I . ; Josef Kolhoff , 2 M . ; Elisabeth Kramer ^ . ;
Anna Margarethe Johanna Kretzer, 6 I . ; Schmied Josef Kram-
berg , 56 I . ; Wirt Heinrich Schröder , 47 I . ; Witwe Marm
Poppe, 77 I . ; Helene Johanne Pauscher , 1 I . ; Anna Margaretha
Steltenpohl, 6 I . ; Antonia Becker, 3 I . ; Anna Eikers , 19 I

Gemeinde Berne . Geboren: dem Köter Ferdinand Cordes
I T . ; dem Arbeiter G . H . B . Pieper 1 S . ; dem Köter Herrn.
Mart . Tönjes IS . — Eheschließungen:Maschinist Maximilian
Carl Joh . Ernst Harms mit Caroline Marg. Berhardine Grschel;
Kaufmann H . W. Mohrbeck mit Amalie Sophie Friederike Hilfers;
StandesbeamterDiedrich Conrad Schütte mit Ww. Maas , Anna
Bertha Catharine geb. Wellmann; Arbeiter Joh . Hinr. Timmermann
mit Helene Sophie Henrike Otte. — Gestorben: CarolineMath.
Gerhardine Eggers , 6 Vs I . ; Arbeiter I . H . W . Drallmeier, 47 I.
II M . ; Ww. Henrika Schwepe , geb. Ahl , 73 I . 10 M . ; Frau
Adeline Gesine Braue, geb. Wichmann , 50 I.

Gemeinde Blexen . Geboren: der N. N . , 1 S . ; dem
Bäcker H . Kohlmann , 1 T. — Gestorben: Landmann Martin

Gerdes, Schweewarden , 67 I . ; Adolf Hermann Frerichs , Eins¬
warden, 4 I . ; Marie Wilhelmine Johanne Brau geb . Müller,
Phiesewarden, 55 I.

Gemeinde Berne . Geboren: dem Handelsmann Borch.
Graß , 1 T. ; dem EisenbahnhilfswärterJoh . Hinr. Stöver, 1 T. ;
dem Zimmermann Joh . Gerh. Petershagen, 1 T . ; dem Köter
Hinr. Diedr̂ , Borchers , 1 A . — Eheschließungen: Steingut¬
arbeiterJohj Ludw ^K-kl^inann und Meta Dorothee Gerhardine
Schäfer. —? 4Ktzstorben: Witwe Sparke, Rebecka geb . Lösekann,
70 I . 6 M . ; Dachdecker Fr . Otte, 64 I . 3 M . ; Dachdecker Diedr.
Gerh. Meyer, 65 I . 2 M. ; Nätherin Anna Sophie Oetken,
68 I . 8 M._ _ _

ffch Oldenburger Wochenmarkt. Der gestrige Wochen¬
markt war wegen der vorangegangenen Festtage nur schwach besucht
und beschickt . Handel und Umsatz waren gering . An Schweinen
waren ca . 100 Stück angebracht , Sechswochenferkel fehlten . Es
wurden nur wenige Schweine in der Preislage von 25— 30 Mk.
verkauft . Kartoffeln und Aepfel wurden wenig angeboten ; für
erstere wurden Pro Scheffel 70 Pf., für letztere 1,50 Mk. gefordert.
Der Buttermarkt war sehr schwach beschickt . Die Butter kostete pro
Pfund in einzelnen Schlagen 90 — 95 Pf., bei einzelnen Pfunden
1 Mk. Ebenso war das Angebot von Eiern gering ; letztere wurden
mit 75— 80 Pf. pro Dutzend verkauft . Hasen waren sehr begehrt,
doch sehr wenig an den Markt gebracht . Dieselben wurden mit
3,25—3,50 Mk. pro Stück bezahlt . Fleisch war nur sehr wenig
vorhanden, der Umsatz gering . Gemüse wurde in großer Menge
feil geboten . Der Torfmarkt war sehr gut beschickt , der Absatz ließ
zu wünschen übrig.

4«
Kampsgenofsen-Veretn

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Zu dem am 29 . Dez. d . I . , abends 8 Uhr , im „Olden¬
burger Schützenhof" stattfindendenTanzkränzchen werden
die Kameraden und deren Damen hierdurch ergebenst einge-
laden . — Einführungen sind gestattet , wozu Karten L 50 H
beim 1 . Schriftführer , Kam. Vogtjohanus, Ofenerstr . 35 , in
Empfang genommen werden können. Der Ertrag ist für das
Kyffhäuser-Denkmal bestimmt.

Schiffsuachrichten.
Oldenbur ; - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei

Der Dampfer „ Porto, " Kapt . Harde , passierte am 27 . Dez . morgens,
auf der Reise nach Oporto Dover . Der Dampfer „ Brake, " Kapt.
Schuhmacher , ist am 28 . d M . in Huelva angekommen - Der
Dampfer „Cintra, " Kapt . Duken , passierte am 27 . Dez . auf der
Reise nach Lissabon St Katharines

Norddeutscher Lloyd.
Der Schnelldampfer „Trave, " Kapt . Sander , hat am 27 . Dez.

4 Ubr nachm , die Reise von Southampton nach Rewhork fortgesetzt..
— Der Postdampfer „H. H . Meier, " Kapt . Möller , ist am 27 . Dez.
2 Uhr nachm , von Baltimore nach der Weser abgegangen.

I8SS. "

/ 7,55 . 11,18. 2,8.
i S,S7, 8,52.
>S,S. II,2L . 2,1S.

S,S«. 9,9z.
>7.55. I1,S «.z,gz
l S,S9. «,S7.
X S,«4.V 7,55 . 9,54.

XS,I0 . s,97,
S.vö.

Lrs-

tzvL*ksodr,

8,25 . 11,40.
8,4L. 6,57. 10.

8,08. 11.88.
3,45. 7. 9,57.
7,b. 8.L0. 11,30?

2,SS. S.45. /
- 9,20. /

8,42. 11,85 . /
!,45.7,15. /

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 30 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Rain - >
Am Sonntag, den 31 . Dezember.

1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor RamsauO X
2 . Hauptgottesdienst (19 ^ Uhr) : Geh . O .-K .-R. l) ,
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens

Am Sylvesterabend den 31 . Dezember.
Abendkirche (5stz Uhr) : Pastor Pralle.

Am Neujahrstage , den 1 . Januar.
1 . Hauptgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Partisch.
2 . Hauptgottesdienst(19Uhr ) : Pastor Roth.

Anzeige».

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 29 . Dezember 1893,

nachmittags 4 Uhr , kommen beim Wirt
Paradies in Osternburg:

2 Sofa, 1 Schrank , 2 Tische , 9 Wiener
Stühle, 1 Schwein und 1 Kuh

zum öffentlich meistbieüenden Verkauf.
Küantlikv,

Gerichtsvollzieher.
Beste holländischeHeringe , Dutzend 1 ^4,

beste holländische Sardellen , Pfund 1 „4,
Hering in Aspik, Aal in Gelee empf.

_ W . Stolle.
Salzgurken, Essiggurken, Aziagurken,

Kronsbeeren, Rotebeeten, Pflaumen¬
mus u. s . w . empf.

W Stolle , Schüttingstr.

VÜ886 !ä0i'f6r
k> un8ek - ^ x1i - akl6.

kum , Ai-pak , iranr . u.
cieui8eks Lvgnae.

8 » SIILSl . I-Mgsslr. 20.
6 rog - N 888 nren

Vanille - Chokolade,
Cacao , ä, Pfund 2
2 80 -z.

ü Pfund 1
2 „F 40 H und

W . Stolle.

ZnrShlvesterseier
empfehle meine leichten

Lt » I . M
u.s wai-os lialia , pr . Fl . 80 H, bei 10 Fl.
a. lt

Ferner hochfeine Punsch -Extrakte von
Rnm oder Arrac, pr . Fl . 1,50

ff. Arrac , pr . Fl. 1,50
ff. RUM, pr . Fl- 60 1,40 ^ rc.

AN3NL8 , ^ ädkSPSN,

^ Ür8l6Ü6 IN Ovsvn U. KIÜ86I-N.KI-kAL.von «um

^S8tsru.gk8un6sstsn

Wsi88S Ikinenk

sehr billig, empfiehlt
W . Weber Langestr. 86.

Salzgurken u Essiggurken ü Stück 5
Cappern , getrocknete Champignons enipf.
, _ D . G . Lampe.

in Wertpapieren

516,924 94

in bar

640,613 33

Nachdem die Abnahme der Jahresrechnung in der ordentlichen Jahresversammlung
usschuffes heute erfolgt ist , wird nachstehend der Rechnungsabschluß gemäß K 23 des
s veröffentlicht. Es betrug:

a . beim Betriebsfonds:
die Gesamteinnahme

Gesamtausgabe
Bestand . . . .
am Jahresschluß 1891

er Bestand am Jahresschluß 1892
d . beim Reservefonds:

, die Gesamteinnahme
„ Gesamtausgabe

Bestand am Jahresschluß
Nach der gemäß 8 23 des Statuts aufgestellten Vermögensübersicht war der Ver-

. 176,922 23 628,855 01

. 340,002 71 11,758 32

. 321,812 48 24,714 27
. 661,815 19 36,472 59

. 43,474 44,444 65
— — 43,474 —

. 43,474 — 970 65

iqensbestand am 31 . Dezember 1892
>cr Kapitalwert der bewilligten und endgiltig verteilten Renten nach Abzug

^
der bereits geleisteten Zahlungen beträgt.

>ie gesetzliche Einlage in den Reservefonds . ^
enwach verbleibt ein Ueberschuß von.

Oldenburg, den 18 . Dezember 1893.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Düttmann.

746,349 .84 ^

206,568 .65 „
57,522 .75 „

482,258 .44

Zu verk . Gutes Reith von der Luhner-
Plate, großes Band . Joh . Willers , Schiffer,

kleine Bahnhofstr . 3.
kW . Im „ Ammerl. Hof" werden auch Be¬

stellungen entgegengenommen._ D . O.
Louise Hunger, Masseuse.

Keonenhuntmer,
Sardines a I'kuilv, Appetitsild, grob¬
kernigenUral -Cavmr , Rollmöpse , Sar¬
dinen in Pickles, Anchovis in kl. Gläsern
und Fässem , Aal in Gelee , feinste zarte
Sardellen ä Vz KZ 80 prima Voll-
heringe, große marin . Heringe -1 St . 10
ger. Aale , Kieler Sprott und Bücking
empf. D . G . Lampe.

Erdbeeren , Ananas
und Pfirsiche in Gläsern und Büchsen.

D . G . Lampe.
Ruff. Dampfbäder. Achternsir. 4, I

Größtmögliches Theater.
Freitag , den 29 . Dezember.

43 . Vorst , i . Ab.
Gastspiel des Frl .- Fanny Trimbi

Hoftheater in Altenburg.
Emilia Galotti.

Trauerspiel in 5 Akten von H . E
Kaffenöffnung6 V2 ,

Familien - Nachr
Todes -Anzeige

Petersfehn . Am Mittwm
morgens 7 Uhr , starb nach kn
unser guter Vater und Großvast
arbeiter

I . H. A . Kayser
in seinem 71 . Lebensjahre.

Die trauernden Angelst
Die Beerdigung findet am Sormabeiw,

30 . Dezember, nachm. 3 Uhr , auf dem Kr.
Hofe in Petersfehn statt.

Nachdem hinsichtlich der Formalitäten, welche bei Er
lösung der am 1 . Januar 1894 fälligen Coupons von

5 °

9 Italienischer ^
UNd

31« garnnt . Italien . Eisenbahr
Obligationen

zu erfüllen find , Bestimmung getroffen ist, erklären wir r
bereit , das Jncaffo dieser Coupons zu besorgen ; zu die
Zwecke bitten wir, uns die Stücke (Mäntel) , welche der Zc
stelle vorzulegen sind , nebst den am 1 . Januar 1894 fällst
Coupons baldmöglichst gegen Quittung einzureichen.

Bezüglich der uns zur Aufbewahrung anvertrauten
in unserer Verwaltung befindlichen Stücke werden wir »
Weiteres das Erforderliche besorgen.

Otden >"iraW,e Lanüesbank.
« rrk«s und Druck Vs» B. Sch « rf, für die Sied«kti»» vrr»»twortlich ! Q. Schorf tu Oll
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Aufsatz „Die Entstehung der Cigarre"
, welcher in Bild und

Wort die deutsche Cigarrenfabrikationdem Leser vorführt.
0 Eine warme Stube ist ein sehr angenehmes Ding, be¬

sonders wenn es draußen schneit und stürmt. Aber es ist in der
Regel leichter , eine Stube warm zu machen , als sie warm zu
halten. Sehr viele Leute wissen nämlich nicht, daß reine Luft
sechsmal so schnell, also auch sechsmal so billig zu erwärmen ist,
wie verdorbene , und daß reine Luft sich auch viel länger wann er¬
hält, als verdorbene . Also fort mit der Angst , daß ein einmal
erwärmtes Gemach auch verschlossen bleiben müsse ! Macht nur die
Fenster ein bis zwei Minuten auf und laßt die frische Luft hindurch¬
ziehen und dann werdet Ihr sehen , wie schnell sich wieder die Luft
erwärmt, ja , wie es noch einmal so behaglich wird in der
warmen Stube.

88 Landgericht. Sitzung der StrafkammerII vom 23. d . M.
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Christoph Conrad Georg Ebel,
Helene geb. Schlademann in Delmenhorst , war angeklagt , der
Gemüsehändlerin Meta Sievers daselbst im Sommer 30 Mk. , drei
Tage später 10 Mk . und am 6 . Oktober d . Js . 30 Mk. weg¬
genommen zu haben . Den Diebstahl im Oktober gesteht die An¬
geklagte zu, die beiden anderen will sie nicht ausgeführt haben . —
Erkannt wurde , unter Annahme mildernder Umstände , auf eine

'füngnisstrafevon 8 Monaten.
Der Scheerenschleifer August Lehmann in Elsfleth war an-

igt, im September d . Js . daselbst bei dem Gendarmerie-
geanten Lüerßen eine Anzeige gemacht zu haben , durch welche
ie Ehefrau des Arbeiters Koopmann zu Oberrege wider besseres
sen einer strafbaren Handlung beschuldigte . — Urteil: Gefängnis¬
se von2 Monaten.

Der Schiffskoch Bernhard Deichen zu Lehe war angeklagt,
m 27 . Juni d . Js . zu Nordenham einem Beamten Geschenke an-
'boten zu haben, um ihn zu einer Handlung, die eine Verletzung
ier Amts- oder Dienstpflicht enthält, zu bestimmen , indem er den

wenzaufseher Feye zu Nordenham, welcher ihn und seine Ehefrau
-ei Begehung einer Zolldefraude betroffen hatte und sie zur Zoll¬

abfertigungsstelle führen wollte , 10 Mk. anbot, wenn er schweige.
— Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 30 Mk. eventl.
5 Tage Gefängnis.

stst Großenmeer . Am Dienstag der vergangenen
Woche konzertierte in Scheelje ' s Saal die Broker Musik¬
kapelle. Die einzelnen Nummern des sehr sorgfältig ausge¬
wählten Programmsfanden ungeteilten Beifall . Die Kapelle,
unter der bewährten Leitung des Herrn Thoms stehend, ver¬
fügt über ausgezeichnete Kräfte , die sich mit Luft und Liebe
der Sache hingeben und die Kunst wahrlich nicht handwerks¬
mäßig betreiben. Besonders hervorheben wollen wir die
beiden Solisten auf Piston und Flöte. Dem strebsamen, gut
geschulten Dirigenten und seinen Leuten wünschen wir für
die Zukunft das Beste und bedauern von Herzen, daß sich
so wenig Zuhörer

'
eingestellt hatten . Hoffentlich zieht das

nächste Konzert, das uns für die Fastenzeit in sichere Aus¬
sicht gestellt worden ist, mehr Teilnehmer herbei. Wir Land¬
bewohner sind doppelt verpflichtet, solche Unternehmungen zu
unterstützen, sie bieten Freuden reinster Art, von denen schon
die „ Wittenberger Nachtigal " singt : „ Von allen Freuden
auf Erden kann niemand kein feiner werden, denn die ich geb'
mit meim Singen und mit manchem süßen Klingen ! "

1 Grabstede , 27 . Dez . Die Bahnverbindung ist bis
jetzt von hier ans sehr mangelhaft . Es ist deshalb in diesen
Tagen von den hiesigen Interessenten eine Versammlung ab¬
gehalten worden, in der beschlossen wurde , bei der Eisenbahn¬
direktion um eine bessere Bahnverbindung zu petitionieren.

Bant , 27 . Dez . In Wilhelmshaven scheint man mit
>er Abtretung von Bant , Neuende und Heppens

m 1 . April zu rechnen, da die dortigen KrankenkassenVer-
nmlungen einberufen mit der Tagesordnung : Auflösung

ffsen behufs Anschluß der drei oldenb. Gemeinden zum
4 1894.

Elsfleth , 27 . Dez . Vom hiesigenFrauenverein
18 Personen (48 Erwachsene und 70 Kinder) mit

mchtsgaben erfreut worden . Es ist dies gewiß eine
.nscrn Ort hohe Zahl, welche beweist, daß in Elsfleth
der schlechten Zeit der Wohlthätigkeitssinn noch nicht

schm ist.
— Die auf dem Elsflether Sande belegene Lachs-

, eher ei „ Hohenzollern " des Grafen von Bieland in Haag
^Holland ) soll im Februar n . Js . wieder in Betrieb gesetzt
werden. Der Betrieb der Anstalt , der jetzt schon über ein
Jahr geruht hat , wurde s. Zt . infolge des geringen Fanges,
welcher sich nach dem Einrücken der Korrektionsbagger in den
Fangdistrikt ergab, eingestellt.

Wiefels , 26 . Dez . Zu der auf den 23 . dss . Mts.
behufs Organisation des Bundes der Landwirte in der
Gemeinde Wiefels einberufenen Versammlung waren 16 Land¬
wirte erschienen . Es wurde eine eingehende Besprechung des
Bundesprogramms mit besonderer Berücksichtigung der wich¬
tigeren Punkte eingeleitet und schließlich , wie das „ Jev.
Wochenbl. " berichtet, festgestellt, daß die Anwesenden von
der Zweckdienlichkeit dieser Bewegung innerhalb der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung Deutschlands völlig überzeugt
waren . Mit einer einzigen Ausnahme ließen sich sämtliche
Anwesende in die Mitgliederlisten eintragen . Als Orts¬
gruppenführer wurde einstimmig der Landwirt Folkers zu
Fuhlriege gewählt.

Delmenhorst, 27 . Dezbr. Für etwa 100 ärmere
Kinder der hiesigen Industrieschulen konnte zum Feste eine
Bescherung veranstaltet werden, welche am Freitag in der
Pastorei stattfand . Der Verteilung der mancherlei nützlichen
Gaben ging eine entsprechende Feier vorauf . Aehnlich
Feiern wurden in der Kinderbewahranstalt und im Armen¬
hause abgehalten . Die mannigfaltigen Festveranstaltungen
der Krieger- und sonstigen Vereine erfreuten sich durchweg
eines zahlreichen Besuchs und nahmen einen günstigen Verlauf.

X Bremen, 27 . Dez . Die„Weser- Zeitung" begeht äm
1 . Januar 1894 das Fest ihres 50jährigen Bestehens.
Dem Blatte ist in den großen geschichtlichen Epochen der zwecken
Hälfte unseres Jahrhunderts , wie sie gewaltiger und bedeutungs¬
voller kaum ein früheres Säkulum aufzuwell -m ha -" me führende
Rolle für das nordwestliche Dei'U-^ n . Unter
^ Männern, welche der .

"
sche Kraft

durcküm ^ -ng der gros maen zur
i bestem

Klang, u . a . : Otto Gildemeister , Friedr. Bodenstedt , Alexander
Meyer, Jacob Venedey , Gottfried Kinkel , Dr . Althaus, Lewin
Schücking , August Lammers, Dr. Wohlbrück , Victor Böhmert,
Emminghaus, Herm . Baumgarten, Wehrenpfennig , Herrn . Allmers.
Die „Weser - Zeitung" hat bis auf den heutigen Tag , unterstützt
von Mitarbeitern, wie Arthur Fitger, Prof . Bulthaupt, Prof . Bulle,
Prof . Buchenau, Friedr. Spielhagen, Rudolf v . Gottschalk , Otto
Röse, Dr . Brenning, Dr . Hartlaub, Dr . v. Bippen, Dr . Linde¬
mann u . a. , ihre frühere Stellung auf politischem und litterarischem
Gebiete zu bewahren gewußt. Auch war die „ Weser -Zeitung" das
erste deutsche Blatt , das durch die Begründung einer Wochenausgabe
für das Ausland ein festes geistiges Band zwischen den Deutschen
in überseeischenLändern und der altenHeimat herstellte . Die Chef¬
redaktion liegt feit 1886 in den Händen E . Fitger's, der durch
feine Arbeiten auf volkswirtschaftlichem und steuerpolitischem Ge¬
biete auch größeren Kreisen bekannt geworden ist. Die „Weser-
Zeitung" erscheint seit ihrer Begründung im Verlage von Carl
Schünemann in Bremen.

Stotel , 27 . Dezbr. Vor acht Tagen wurde an der
Chaussee zwischen Dedesdorf und Geestemünde die Leiche
eines Unbekannten ausgefunden, welche jetzt mit Hilfe der
Presse rekognosciert ist. Zwei Kameraden des Verunglückten
erkannten an der Beschreibung der Uhr in der Zeitung , daß
derselbe kein anderer sein könne , als ihr früherer Arbeits¬
genosseJohann Heinrich Dierksen aus Schwei im
Oldenburgischen. Ihre Vermutung wurde bestätigt, als

sie sich nach Fleeste begaben und dort die Leiche , Kleidungs¬
stücke ec . in Augenschein nahmen . Der Tod wird durch
Schlagstuß erfolgt sein . Die Beerdigung des Verunglückten
fand am Sonnabend vor Weihnachten auf dem Friedhofe zu
Stotel statt . _

Richtung der Südbahn.
Auf den mit Fragezeichen, Interjektionen und Gedanken¬

punkten ausgerüsteten Artikel im Sprechsaal soll mit keinem
Worte eingegangen werden ; nicht aus Vornehmheit oder gar
im Gefühl einer erlittenen Verletzung, sondern aus dem
einfachen Grunde , weil derartiges Streiten der Sache nichts
nützt. Es ist nicht geeignet, denen, die ein Urteil sich bereits
gebildet haben, eine andere Ueberzeugung beizubringen, und
die Fernerstehenden entnehmen aus einer Polemik, für welche
wirkliche oder vermeintliche Schwächen des Gegners den Stoff
liefern, nur die Thatsache, daß zwei Parteien sich streiten,
und sie denken , es werden wohl beide teils im Rechte, teils
im Unrechte sein. Zur Beleuchtung der wichtigenAngelegen¬
heit von allen Seiten dürfte aber noch ein Gesichtspunkt
nähergerückt werden, aus welchem die Frage bislang nicht
betrachtet ist. Es braucht ja die Parole nicht zu lauten:
„ hie Steinfeld , hie Holdorf, " sondern beide Punkte können
an sich sehr wohl vereinigt werden.

Man vergegenwärtige sich die Lage der in Betracht
kommenden Ortschaften oder nehme, wenn man in der Geo¬
graphie des südlichen Herzogtums nicht genügend bewandert
ist , die Karte zur Hand . Ist die Station Steinfeld
nach dem vorläufigen Projekt reichlich einen Kilometer vor
dem Orte au der Chaussee nach Holdorf mit einer nicht sehr
erheblichen Mehrlänge gegen die Luftlinie erreicht, so ist das
nächstefeststehende Ziel Neuenkirchen. Dieser Punkt kann
fast auf gleicher Länge über Holdorf wie über Handorf er¬
reicht werden ! Steinfeld und Holdorf könnten sich daher
getrost auf die Bahnnachbarschaft die Hand reichen und jeden¬
falls hat Steinfeld nicht den mindesten Grund , Holdorf eine
Station zu mißgönnen . Die Gemeinde Holdorf aber müßte
doch mir einer Haltestelle unmittelbar am Kirchdorfe
zufrieden sein!

Aber wie stellt sich die Sache bei genauerer Betrachtung?
Von dem Werte der Station Holdorf ist zunächst in Abzug
zu bringen der wirtschaftlicheNachteil der dann unvermeidlichen
DurchschneidungderGrundstückein unmittelbarer Nähe des Orts.
Wenn auch der finanzielle Schaden , der den Einzelnen trifft,
bei der Enteignung in Geld ausgeglichen wird, so geschieht
dies doch auf Kosten der Kommune und der national¬
ökonomische Ausfall bleibt bestehen. Vergleicht man den in
dieser Weise reduzierten Wert der Station Holdorf für die
ganze Gemeinde mit dem der Station Handorf , die bei einer
Entfernung von 3 Kilometer solche Eingriffe vermeidet, so
wird schwerlich für die erstere ein nennenswertes plus sich
ergeben. Aber weiter ! Die Haltestelle Holdorf im Vergleich
mit Handorf bedeutet eine Mehrlänge von 3 Kilometer für
die Zweigbahn nach Damme, das Kilometer der Anlagekosten
nach dem früheren Anschlag zu 55,000 Mk. gerechnet, eine
Mehrausgabe von 165,000 Mk., dazu die dauernden
Mehrkosten des Betriebes . Auf dem Wege nach Norden
ist für Damme hiermit keine Abkürzung der Linie verbunden,
wohl aber der Umweg in der Verkehrsrelation nach Osna¬
brück ! Nimmt man an , daß Damme für seine Zweigbahn eine
erhebliche Vorbelastung tragen muß, so kann sich diese doch
nicht wohl auf die 3 Kilometer Mehrlänge erstrecken , die zu
Gunsten von Holdorf , zu Ungunsten von Damme für dessen
Verbindung nach Süden gemacht werden. Steinfeld kann es
also, wie oben bereits gesagt, gleichgiltig sein , ob die Fort¬
setzung über Handorf oder Holdorf geht, aber mit Damme
müßte sich Holdorf abfinden.

Nun wäre es ja nicht unbedingt nötig , ganz an das
Kirchdorf Holdorf heranzugehen, sondern man könnte eine
Mittellinie wählen . Es bleibt aber immer dabei, daß jedes
Meter näher an Holdorf eben so viel weiter von Dammeistund
daß man nordwestlich von Handorf eine Einöde antrifft , in
der eine Haltestelle einzurichten von vorherein ungünstig ist,
vollends aber ausgeschlossen erscheint , wenn es sich dabei um
die Abzweigung noch einer Nebenroute handelt , deren dem-
nächstige Fortsetzung über Damme hinaus doch wenigstens
nicht ganz außer Augen gelassen werden darf.

Stimmen ans dem Publikum.
(Kür „ Singefaxdt " unter dieser Rubri ! übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

An den Kirchenvorstand.
Am Sonntag wurden diejenigen Kirchgänger , welche den süd¬

lichen Eingang zur Kirche benutzten , auf das freudigste überrasch ^.

durch die daselbst ausgeführteKlinkerpflasterung , und ist es deshalb
Wohl angebracht , dem Kirchenvorstande für diese Wohlthat — besonders
für ältere Leute — gebührenden Dank hiermit zu sagen.

Entgegnung auf die in Nr . SS6 dieses Blattes
gegen Herrn Plagge gerichtete Einsendung.

Der Ankläger des Herrn Plagge hat insofern leichtes Spiel,
als er eine Lanze für eine Behörde und einen hohen Beamten
einlegt , gegen welche ein gewöhnlicher Sterblicher nicht leicht un¬
gestraft auftritt. Diese Zeilen sollen auch keineswegs dergleichen
bezwecken, sondern den unbekannten Einsender in verschiedenen
Punkten zurechtweisen, wo ein Irrtum vorliegt.

Zunächst muß dem Einsender bekannt sein , daß der Landtag
das Land vertritt und daher hat der Abgeordnete nicht allein das
Recht , sondern auch die Pflicht , die Behörden und Angestellten da
zur Rechenschaft zu ziehen, wo nach seiner Meinung Mißgriffe und
Ungesetzlichkeiten vorliegen . Gut , wenn dieselben sich überall
gründlich rechtfertigen können . Ob dies bis heute hin- ^
reichend geschehen, mag jeder sich selbst beantworten. So lange
dies nicht geschehen, — das würde auch einer sagen können , der
in dem Schortenser Sande wohnt, — haften die Behauptungen ,
des Herrn Plagge. Oder meint der Einsender , daß dieses vom
Moor-, Lehm - oder Kleiboden anders beurteilt wird ? — Herr
Plagge ist von den Jeveranern mit großer Majorität in den .
Landtag gewählt und genießt wegen seiner Tüchtigkeit die allge - '
meine Achtung . Aus demselben Grunde ist er auch Vorsitzender
im Amtsrat und er bewies , daß er Kops, Herz und Mund auf
der richtigen Stelle hat. Ueber seine Wirksamkeit in der Gemeinde
herrscht nur ungeteilte lobende Anerkennung . Weil er überall mit
Rat und Hilfe zur Hand ist, wo ihm auch kaum die Zeit dazu ^
verbleibt , ist er nicht der Mann , der , wie Einsender meint, seinen j
Kohl in Ruhe bauen kann . Solche Spottreden hätte Einsender ,
zurückhalten sollen , denn er macht sich dadurch in den Augen an-
ständiger Leute als Kritiker unmöglich und gemein . Geradezu !
lächerlich ist es, dem Herrn Plagge den Begriff „Dogma" erklären
zu wollen . Er kennt diese Säule des Christentumssehr Wohl und
weiß , daß daraus die christlichen Werke hervorgehen . Soll man
aber denn nur allein an dieser Säule arbeiten? Und ferner , sollte
derjenige als Religionsverächter gelten können , der in der Schule von >
18 wöchentl .Unterrichtsstunden nicht6 der Religiongewidmet wissen will? !
Sollte es nach der Meinung des Einsenders in den Gymnasien und
Mädchenschulen mit dem Religionsunterrichtnicht gut bestellt sein , !
so wird damit die leitende Behörde getadelt und die Rektoren
werden nicht verfehlen , sich zu rechtfertigen , sofern sie den Einsender
soweit respektieren.

Einsender scheint dem Volksschullehrer mit seminaristischer
Vorbildung die Fähigkeit zur Beurteilung der Volksschule absprechen
zu wollen , und doch behaupte ich , daß ein solcher nach langjähriger
Erfahrung, wenn er stets gewissenhaft feines Berufs gewartet hat,
sehr wohl ein richtiges Urteil haben kann , wie die Erfahrung
lehrt. — Ein Visitator muH sich verpflichtet halten, dem Lehrer zu
zeigen, wie unterrichtet werden soll. Er muß Mängel und Miß¬
griffe rügen und darf auch nicht unterlassen , redliches Streben mit
Anerkennung zu lohnen . Wird alles dies unterlassen , so hat die
Schule von der Visitation nichts . Ueberdies soll der Schulinspektor ^
wenn möglich hinzugezogen werden und das Urteil mit anhören. !
Ist dies alles bisher geschehen? — Der Visitator kann unangemeldet
kommen und der redliche Lehrer braucht sich dabei nicht zu fürchten . ^
Vielmehr darf er sich freuen , daß sein Amt wichtig genug
gehalten wird .für eine scharfe Ueberwachung . Bei mehreren ^
angesehenen Aemtern hat die Gesetzgebung einen '

. Überfall nicht ^
nötig gefunden , vielleicht, weil da nicht so viel zu verderbe ' 't.

Herr ' Plagge, der inzwischen dem Einsender eine Zurechnoc . 'mg
hat zugehen lassen, wird seine Behauptungen zu vertreten wissen
und daß er mit seiner Meinung nicht allein steht, wird Emsens er
auch gemerkt haben . Beherzige derselbe aber wohl , daß die Herren
Abgeordneten Männer sind , die das Vertrauen des Landes best
urteilsfähig sind und auch etwas mehr verstehen , als ihren 5
zu bauen.

Aus aller Wett.
Berlin, 27 . Dez . Heute wurde das Urteil gegen den V-

Hugo Löwh verkündet . Er wurde des Betrugs und sä
Urkundenfälschung für schuldig befunden . Mildemde Un
wurden nicht gewährt. Der Gerichtshof hob die durch früb
kenntnisse gegen den Angeklagten verhängtenStrafen von '
9 Monaten Gefängnis auf und erkannte ans eine G"
von 5 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust.

— Die vortreffliche erstedramatischeSängerin
Opernhause , Fräulein ElisabethLeisinger, hat sich mit oew ^. 7-
bürgermeister Dr. MaxMülberger verlobt.

— Der 27 Jahre alte Vicefeldwebel Georg W , „ e-
rowski, der im Gardeschützen - Bataillon als Batailonsß ecker
diente , hat sich erschossen. Am Sonntag Vonnittag wui , au
seiner Kasernenstube heraus ein Schuß gehört ; es ergab st' da
Wegnerowski ein Jagdgewehr mit Wasser geladey und st ., de
Schuß in den Mund abgefeuert hatte. Bei der furchtbaren
Wirkung einer solchen Ladung trat der Tod sofort ein . Ver¬
anlassung war irgend ein Formfehler in der Rechnungsrhrung.
W . wollte sich am nächsten Tage verloben.

Paris, 27. Dezbr. Eine russische Operetten,esell-
schaft, bestehend aus siebzig Personen, welche, v"^ " '"end auf die
russischen Sympathien, hier seit kurzem Vorstellun ' "

glaublich aber wahr, in solchesElend geraten, l
zufolge die Mitglieder zum Teil in den letzten Nä
gewesen sind und wörtlich hungern müssen . De
einen Aufruf an die Pariser Künstler und wo^ '

schleunigst das nötige Geld zusammenzub'
beförderung der unglücklichen russischen
welche eine solche entsetzliche Enttäuschung e:
hofft , daß auch das Ministerium des Aeußeri

(Die weiteren Meldungen „Aus aller W« ' .

Familiennachrrchten ans dem
(Aus den Standesamtsbüchernder betr. tueiaeiu

INaM-
Gemeinde Zetel. Geboren: dem Arbeiter

Wempen , Bohlenbergerfelde , 1 T . ; dem Johann T
Bohlenbergerfelde , 1 T . ; dem Arbeiter Job . Albers,
dem Landmann Wilh. Abdecker, Schweinebrück , 1 S - ,
R . Wilken , Zetel , 1 S . ; der N . N ., Bohlenberge,
FabrikarbeiterT. D . Husmann, Zetel , 1 T . — Ehe -hl
Dr . med . Köchy, Zetel, mit Marie Stadtlander , Zetele'

Gemeinde Burhave. Geboren: dem Dienst
Wilhelm Fink , Sillens , 1 T . ; dem Arbeiter D . A.
genannt Bergmann, Sillens , 1 T . — Eheschließuni
Ärend Ant. Herm . Plümer, Sillens , mit Dienstmc
Foolkea Sckmau , Hollwarden. — Gestorben: Car
Sturm , Sillens, 14 I . ; Ww. Cath . Elisabeth Cast'
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Wrrs aüer Wett

Mülhausen , 27. Dezember . Ein eigenartiger Prozeß
wurde hier vor der Strafkammer verhandelt . Der Vicefeldwebcl
Kupfer hatte auf dem Vaubanplatze feine Mannschaftexerziert, dabei
dichelbe längere Zeit Laufschritt üben lassen. Während desselben
brach der Soldat Woret zusammen . Eine Zuschauerin beleidigte
tarn den Vicefeldwebel durch einige Zurufe. Sie behauptete , der
Soldat fei von Kupfer geschlagen und mißhandelt worden . Kupfer
klagte gegen die Frau wegen Beleidigung . Nach Untersuchung der
Sache entschied die Strafkammer, daß schon in dem langen und
andauernden Laufschritt , in welchem der Vicefeldwebel die Soldaten
erhielt , eine Mißhandlung der letzteren zu erblicken sei , durch welche
die Zuschauer augenblicklicherweise in Erregung gekommen wären,
und es sei daher begreiflich, daß die Angeklagte ihrer Erregung
Ausdruck gegeben habe . Sie sei aber zu bestrafen , weil sie nicht
berechtigt gewesen, den Vicefeldwebel zu beleidigen . Sie erhielt die
geringste zulässige Geldbuße von drei Mark.

Wien, 26. Dezember. Der pensionierte Hofkapellmeister
Benedikt Randhartinger ist 91 Jahre alt gestorben . Er war
ein Mitschüler Schubert 's beim alten Hofkapellmeister Sclieri und
stand seiner Zeit außer mit Schubert auch mit Beethoven in ver¬
trautem Verkehr . Die Zahl der Tondichtungen Randhartinger's
beträgt gegen 600.

Innsbruck , 26. Dezbr. In der hiesigen Militärreitschule
wurde der RegimentsarztDr . V . H . Wagner vom Sanitäts -Ober¬
leutnant Teucher in einem Pistolenduell erschossen. Teucher
soll nach einer Meldung der „Neuen Presse " den Diener Wagner's
gemaßregelt haben und deshalb von Wagner beleidigt und schließ¬
lich der Feigheit beschuldigt worden sein . Vereinbart waren mit
Kenntnis des Brigadekommandeurs20 Schritte Entfernung und
60 Sekunden Zielzeit , von denen die ersten 15 Sekunden dem
OberleutnantTeucher eingeräumt wurden . Nach 7 Sekunden feuerte
dieser und die Kugel drang dem RegimentsarztDr . Wagner durch
die Kinnlade und Wirbelsäule . Dr . Wagner stand noch einige
Augenblicke aufrecht und stürzte dann befinnungs - und lautlos zu¬
sammen ; nach einer halben Stunde war er tot. Dr . Wagner war
36 Jahre alt und aus Oberösterreich gebürtig . Er wollte sich an
der Universität Innsbruck als Privatdocent niederlassen , wozu vor¬
gestern das Professorenkollegium seine Zustimmung gegeben hatte.

Wer trifft das Rechte?
43 , Roman von H ermann H eib erg.

(Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Als Krauach in der Abendstunde nach Hause kam und nach
seiner Gewohnheit zunächst einen Umblick auf seinem Schreib¬
tisch hielt, fand er eine Notiz , welche die Aufforderung ent¬
hielt, sogleich auf das Gut eines Baron Reuchlin zu eilen , wo¬
selbst eine zum Besuch verweilende junge Dame erkrankt sei.
Auch trat unmittelbar darauf der Gutskutscher ins Zimmer
und fragte an , ob und wann er Vorfahren dürfe.

Kranach erteilte Antwort , ordnete, was für den Ausflug
zu ordnen war , und las, während seine Haushälterin ihm
einen Imbiß bereitete, einen zweiten ebenfalls auf dem Schreib¬
tisch Vorgefundenen Brief . Er lautete:

,Lieber Kranach!
Du wirst erschrecken und wenig angenehm berührt sein,

ff; ich Dir schreibe . Ich weiß, daß ich Dich tief gekränkt
abe , und muß schon auf Dein seltenes Herz rechnen , wenn

Du diese Zeilen nicht schon nach Anblick der Unterschrift bei¬
seite wirfst. Ich bitte Dich, vergiß, was geschehen ist , verzeihe
mir ! Du hast Recht behalten. Alles hat sich ungünstig für
mich gestaltet ; mich liebt Fortuna einmal nicht, und heute
fühle ich mich unglücklicher als je , da ich verlassen , arbeits¬
unfähig und gegenwärtig völlig mittellos bin. Der Dienst,
den ich in der Erinnerung an einstige Freundschaft von
Deiner Güte erbitte, ist folgender:

Ich habe mich in meiner furchtbaren Not und Ver¬
zweiflung an Theresens Mann , an Cellini, gewandt und ihn
um Unterstützung gebeten. Sie selbst , Therese, kann nichts
thun , da sie nichts hat , er hält sie knapp wie ein Schulkind,
über jeden Thaler muß sie Rechenschaft ablegen, und Einfluß
auf ihn nach dieser Richtung besitzt sie , wie sie mir schreibt,
gar nicht . Da sich Cellini augenblicklich in Hass aufhält,
wollte ich Dich ersuchen , mit ihm zu sprechen und ihm mein
Ersuchen ans Herz . zu legen. Das erstemal schrieb er mir,
daß er bedauere, mir nicht dienen zu können, auf meinen
zweiten 'Brief hat der geizige Schuft nicht einmal geantwortet.

Ich weiß ja , daß er zu Dir wie zu einemGott empor¬
sah und damals förmlich um Deine Freundschaft buhlte, so
wird es Dir gewiß ein Leichtes sein , ihn zur Hergabe einiger
hundert Mark zu bewegen.

Erhalte ich kein Geld , — ich habe und weiß niemanden,
den ich um Unterstützung angehen kann , — bleibt mir nur
das Gräßliche , endlich einem Leben ein Ende zu machen, das
mir so furchtbare Enttäuschungen bereitet hat.

Die Poeten müssen in Deutschland verhungern, es ist
einmal ihre Bestimmung ! Und nun lebe wohl und , bitte,
bitte , liebster Kranach, antworte mir gleich , was ich von Dir
erwarten darf , zu welchem Ende ich eine Briefmarke beifüge.

Dein unglücklicher Bulton/
Nachdem Kranach das Schreiben gelesen , zerknitterte er

es und warf es in seinen Papierkorb . Die Eigenschaften
Bulton 's spiegelten sich in diesen Zeilen so deutlich
wieder, daß er den Unmut nicht überwinden konnte. Einen
Augenblick schwankte er , dann ergriff er einen Briefbogen und
schrieb:

,Weun ich das Alte vergessen konnte, vermag ich doch
das Neue, wie es sich aus Deinen Zeilen ergiebt, nicht zu
überwinden, und kann weder Dein Vermittler bei anderen sein,
noch selbst Dir dienen, jetzt und in Zukunft. Denke , daß ich
unter der Erde läge und für Dtch nicht mehr vo . anden wäre.^ Kranach/'an fügte Kr> bei , schloß

das Couvert und bestieg den Wagen , um nach Eichendorff,
dem Gute des Herrn von Reuchlin, zu fahren.

Der Abend war herrlich, und eine unbeschreibliche Be¬
haglichkeit durchströmte Kranach, als er , die unvermeidliche
Meer schaumpfeife im Munde , durch die gesegneten nordischen
Fluren fuhr , die kräftige Luft ihn umfächelte und die
Schönheiten der Natur auf ihn einwirkten. Das Leben
war doch lebenswert, wenn es einem Menschen vergönnt
war , die Wonne eines solchen Tages zu genießen.

„ Wenn wir nur daran festhalten wollten," murmelte
der Mann, „ daß Sonne und trüber Himmel auch in der
Natur wechseln , daß Tag und Nacht, die Herrscher der Welt,
sich auf ihren Thronen ablösen, um wie viel leichter würden
wir daun die schweren Tage überwinden und in den frohen
uns auf ein weises Maß beschränken .

"
Kranach ließ den Blick umherschweifen. In den von

den Strahlen der Spätnachmittagssonue sanft beleuchteten
Feldern wogte ein leiser Wind , blaue Korn- und rote
Mohnblumen wiegten ihre Köpfe und hoben den schimmernden
Glanz der fruchtbaren Fülle . Daneben tauchten graue
Ackerstreifen und stille grüne Wiesen auf , die dem Blick
erschienen , als ob sie mit offenen Augen sich der Wonne
träumerischer Ruhe hingäben und von der Sicherheit durch¬
drungen wären, daß nichts ihren stillen Schlaf stören könne.

Und Pferde mit großen Köpfen und schläfrigen, schwer¬
mütigen Augen schauten über die Heckpfortender eingefriedigten
Wiesen und sahen dem Gefährt mit einem Ausdruck nach,
als seien sie Gefangene. Aber in der Luft zwitscherten
Vögel mit fröhlichen, süß klingenden Lauten . Ihre Brust
war durchströmt von dem Gefühl der Freiheit.

Felder und saftige Wiesen, Höhen und Thäler , Guts¬
höfe und Dörfer mit neugierig aufschauenden und ehrerbietig
grüßenden Bewohnern, eingeheckte , stille Landstraßen und
weite Flächen mit silbern schimmernden Bächen und kleinen
Seen , und endlich am violett gefärbten Himmel die unter
grünen Buchen hervorschimmernden Wände des Schlosses
Eichendorff.

Als Kranach die Treppe zu dem alten , hoch gebauten
Hause emporstieg, trat ihm Herr von Reuchlin, ein älterer,
beweglicher Herr mit silberweißem Bart und kinderfrischen,
klaren Augen, bereits entgegen und sprach ihm seinen Dank
für sein rasches Erscheinen aus.

„ Gottlob geht's unserem Besuch schon besser . Und zu
Ihrer Orientierung , lieber Doktor, ich habe garnicht gesagt,
daß ich nach Ihnen gesandt habe. Sie kommen also meinen
Gästen, dem Grafen Clemens und seiner Adoptivtochter, ganz
unerwartet .

"
„ Graf Clemens von Maasholm ? " fragte Kranach höchst

überrascht, während er in den hohen, mit Gemälden bedeckten
Flur des alten Gebäudes eintrat und ihm der Diener beim
Abstreifen des Reisemantels behilflich war . „ Das ist mir
eine große Freude ! Wir kennen uns nämlich.

"
„ Um so besser ! " rief der alte Herr . „ Bitte, treten Sie ins

Wohnzimmer zu meiner Frau, bei der Sie zunächst den
Grafen finden. Ich werde mich inzwischen Umsehen , ob
Fräulein La Croix Sie empfangen kann.

"
„ Fräulein La Croix ? "

stieß Kranach heraus und hemmte,
von neuem Erstaunen ergriffen, seine Schritte . „ Fräulein
Ines La Croix, sagen Sie, Herr Baron? Und die Adoptiv¬
tochter des Grasen Clemens ? "

„ Kommen Sie, wir treten Wohl besser erst in mein
Arbeitszimmer, bevor Sie sich den Herrschaften nähern , und
ich gebe Ihnen Auskunft über alles, " bat Reuchlin, erteilte
dem wartenden Diener einen Auftrag und schritt mit Kranach
in das zur Rechten befindliche, mit einem eigenen Ausgang
nach dem Park versehene Gemach.

Reuchlin stieß die Balkonthüren auf und ließ die er¬
frischende Luft in das dumpfe Zimmer hereindringen, dann
schenkte er Wein ein , zu dem der Diener eilends Gläser herbei¬
gebracht, und ließ sich, nachdem er dem Doktor selbst beim
Anzünden einer Cigarre behilflich gewesen , mit ihm in be¬
hagliche, dem Balkon nahegerückte Lehnsessel nieder.

Gerade klang der Ton einer Glocke vom Hofe durch
den stillen Abend ; sie gab das Zeichen zum Abbruch der
Tagesarbeit.

In einem Grenzwege neben dem Park erschienen von
dem Felde heimkehrende Gutsaugehörige , Knechte und Mägde,
und elftere zogen bei dem Anblick der Herren ihre Hüte,
während die Mädchen einen Gruß herübernickten. Hinter
ihnen trippelte ein Hund , der die Spur innehielt, als wisse
er , daß er hier, und nur hier, den Pfad beschreiten dürfe.
Im Park selbst wandelten mehrere Herren und Damen auf
und ab und nahmen eben den Weg in die entfernteren Par¬
tien des weitläufigen , mit wundervollen alten Bäumen be¬
setzten Gartens.

Es waren Frau von Reuchlin, Graf Clemens, Ines La
Croix und der zum Besuch im Hause anwesende einzige
Sohn der Familie, der Landrat Ferdinand von Reuchlin.

„ Da sind ja alle die Meinigen im Garten , und da geht
auch Fräulein Ines ! rief Reuchlin verwundert und zugleich
etwas verlegen. „ Seien Sie nur nicht ungehalten , lieber
Doktor, daß ich Sie also wohl umsonst wegen des Fräuleins
gerufen habe, und , bitte, zeigen Sie , daß Sie nicht zürnen,
indem Sie uns den heutigen Abend schenken . Ich lasse Sie,
wenn Sie nicht bei uns übernachten wollen, um zwölf Uhr
zurückfahren. Was meinen Sie ? "

Bisher war Kranach ausnahmslos allen solchen Auf¬
forderungen ausgcwichen, heute aber nahm er die Einladung
an und erinnerte nun auch den Herrn des Hauses, daß er
ihm habe etwas näheres über Graf Clemens und Ines Mit¬
teilen wollen.

(Fortsetzung focht.)

Handel » Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 27 . Dezember . Von der Börse . Die Börse er-

ösfnete sehr fest in leitenden Banken , obwohl der Report für
Kreditaktien 70 Cents und für Diskonto -Kommandit ca . 37 '/,
bedungen hat. Es zeigte sich daher vielfacher Deckungsbegehr zum
Ultimo . Von ganz entschiedener Festigkeit zeigte der Kohlen¬
aktienmarkt in Rückwirkung der schon vorwöchentlich gemeldeten
Kohlenabschlüsse der bayerischen Staatsbahnen . Nach vorliegenden
Meldungen soll es sich nicht um einen Ergänzungsbedarf, sondern
um einen wirklich neuen Abschluß von rund 800,000 Tons han¬
deln , wobei ein um 30 Mk . höherer Preis als bei letztem Abschluß
per Doppelwaggon erzielt wurde . Eisenaktien waren gleichfalls
belebt teils auf in Aussicht zu nehmende größere Bestellungen
von Lokomotiven und Ausrüstungsmaterial seitens der preußischen
Staatsbahnen , teilweise auf die Meldung englischer Blätter über
Sicherung des deutsch-russischen Handelsvertrags. Italiener matt
auf Paris , angeblich wegen Schwierigkeit der Reportierung italie¬
nischer Werte auf italienischen Plätzen. Bahnen durchweg an¬
regungslos. Schiffahrtsaktienfest. Türkenlose besser. Russen und
Noten fest. In zweiter Börsenstunde fest, dagegen italienische Werte
matt. Ultimogeld 6 V2. Die Nachbörse war fest. Privatdiskont
4Vs Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 27. Dezember . Dre
von den Feiertagen überkommene Geschäftsstille hat der matten
Stimmung für Weizen nicht Abbruch gethan, obschon Nordamerika
eine kleine Schmälerung der Weizenvorräte und geringe Preis¬
besserung meldet . Roggen konnte nur zu etwas ermäßigtenPreisen
verkauft werden , es wurde indessen äußerst wenig umgesetzt. Hafer-
höher auf laufenden Monat wegen Deckungen , ist auf Mai wesent¬
lich billiger erlassen worden.

Spar - und Leth - Bank.
Oldenburg . 28 Dez. Kursbericht der Oldenburgischen
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t pEt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
Z -/ , pCt . dr . vo . . . . . .
z PCt . do . do. . . . . .
8 ' /, PCt . Oldenb . Konsots . . . . . . . .

(Stücke st 100 .U im Verkauf '/ « PCR höher,
z pLt . Oldenb . Prämien - Anleiye.
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
5 / , pEt . do . do . do . . -
s PEt . do. do. do . . . .
z pEt . Bremer Staats -Anleihe . . . . .

PCt . Hamburger Rente . . . . . .
t pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . .
1 pCt . do. do. (Stücke st 100
g >/, pCt . do. do . . . . . . .
8 '/, pEi . Oldenb . Boden »redit - Pfandbriefe (kündbar
ist » pCt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . . .
4 pEt . Darmftädter do . . . . . .
t pEt . Eutin -Lübecker Prior . -Odligationen

vCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . .
> pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
8 p . '

. Italienische Rente . . . . . . . .
<Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)

.! x-Er . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ . PEt , höher .)

4 pCt Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
, pCt . do. (Stücke von 500 fl .)
4 oCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypotheken^
t pLt . Psandbr . d . Preuß . Boden - Kredit - Äktieu - Bank
j , pEt ! Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Ban?
-- oLl . Bickefelder Prioritäten . . .
5 pCt . Borussia - Prioritäten . . . . . . . .
4 pCt . Glashütten -Prioritäte » rückzahlbar 101
4'/,PCt . WarpS -Spinnerei - Prioritätea , rückzahlb . 105
: . .oenbnrgische Landssbank - Mtisn.

(40 PCI Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . KlaShütten - Aktien (4°/^ ZinS vom 1 . Ja »,;
Lldenb . -Portug , Dampssch . - Reed . - Aktisn . . .

(4 pCt . Zins vorn 1. Januar .)
W -rpSspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emisflsrr
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in .

„ „ London „ für > L. „ „ .
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ .

Hriiändrsche Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern

O -dsnburgische Spar - und Leih bank-Aktien
Oldenburg . Eifenhütien - Aktten (Augustfehn)
Oidmb . Berficher .-GesellschaftS- Aktie» per Stück 1450 .M G

Diskont der Deutschen NeichSban ? 5 pEt.
DarlehenSzins do . do . 6 PLt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do . do. Konto - Korrent 6 PLt.

Berlin , 27 . Dezember . (Städtischer Schlachtviehmarkt . Amt¬
licher Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen 417 Rinder,
5070 Schweine (inkl . 527 Galizier und 180 Bakonier ), 733 Kälber
und 1526 Hammel . In Rindern wurden bei ganz matter
Stimmung ca . 300 Stück hauptsächlich geringer Ware abgefetzt.
Der Schweinemarkt wird bei ruhigem Verlauf ziemlich geräumt.
I . 55 — 56 , II . 53 — 54 , III . 50 — 52 , Galizier 48 Mk ., alles pro
100 Pfd . mit 20 pCt . Tara . Bakonier 45 — 46 M . pro 100 Pfd.
mit 50 —55 Pfd . Tara pro Stück . — Der Kälberhandel gestaltete
sich bei dem schwachen Angebot ziemlich glatt . I . 60 — 68 , ausge¬
suchte Ware darüber , II . 50 —59 , III . 43 — 49 Pfg . per Pfd.
Fleischgewicht. Am Hammelmarkt fehlte es an Nachfrage nach
feinen Lämmern fast ganz . Es wurde nur circa die Hälfte des

Auftriebs zu den unveränderten Preisen des letzten Marktes verkauft.
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Wittermugsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat.
Barometer

Thermo -- Parisermeter mrn Zoll u.° Ne ! Lin.

Lufttemperatur
Monat , höchste. ' niedrigstt

27. Dez.
28 . Dez.

7 U. Nm.
8 „ Vm.

1- 2,8
-4- 1 .5

771,2
7^6,8

28 . 7,3
28 . 8,5

27 . Dez.
2g .Dez.

t- 3,8 - i-- 0,2

Delmenhorst. Sonnabend , den 30 . Dez ., nachm. 4 Uhr,
bei Gastwirt Bruns in Delmenhorst 1 . Vortrag über die landwirt¬
schaftliche Produktion Deutschlands in den letzten 1 ° Jahren mit
besonderer Berücksichtigung des Herzogtums Oldenburg von Herrn
Generalsekretair Irr. Rodewald . 2 Wahl des Vorstandes wie auch
der Delegierten zur Lentral -Ausschuß-Sitzung . 3 . Hebung der
Jahresbeiträge . 4 . Verschiedenes.



KllMM.

Geweindesache.
Landgemeinde Oldenburg . Ein Be¬

schluß des hiesigen Gemeinderats betreffend
Teilung der Gemeinde in zwei selbständige
Gemeinden, wobei als Gemeindegrenze die
Grenze zwischen den Bauerschaften Metjendorf
und Ofen angenommen, liegt vonDienstag,
den 26 . Dezbr . d . I ., an ans 14 Tage
in der Wohnung des Unterzeichneten zur Ein¬
sicht der Beteiligten aus und können Einwen¬
dungen dagegen während dieser Frist daselbst
eingebracht werden.

Der Gemeindevorftand.
_ Hanken.

ZluailMersteilMllft.
Am Freitag , den SS . Dezember

d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstraste hier
zur Versteigerung:

4 neue Reisekoffer und
1 Warenschrarrk.

vierking,
Gerichtsvollzieher.

ZMUSlicrircheruU
Sonnabend , den 30 . Dezbr . , nachm.

5 Uhr , kommt in Zitterich s Wirtshaus
zu Südmoslesfehn

ein Schwein
zur Versteigerung.

1V1Äntliey,
_ Gerichtsvollzieher.

Schuieme-Vcrkliilf.
Zwischenahn . Der Gastwirt Ludwig

Hullmann hies . läßt am

Dienstag , den 2 . Jan . 1894,
nachm . 1 Uhr ans .,

bei seiner Wohnung:
25 — 30 große und kleine
Schweine , darunter mehrere
trächtige,

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Rastede . Hermann Fastje Erben
zu Delfshausen , Südbäke, lassen am

-Oonuerslag, den 4 . Janr . d . I . ,
nachmitt . 1 Uhr anfangend,

1 tiedige Kuh , Ende Januar kalbend,
1 Ziege , 2 Hühner, 1 Kleiderschrank , 1
Milchschrank, 2 Betten , 1 Tisch , 2 Kisten,
1 Backtrog, 2 Einsatzfässer, 1 Butterkarne,
8 Milchbaljen , 1 Schweineblock, 1 Kaffee¬
kessel, 2 Eimer , 2 eis . Töpfe , 2 Schieb¬
karren, 3 Schöppen , 2 Forken, 2 Sensen,
2 Torfspaten , Dreschflegel und viele sonstige
Sachen ; ferner : 4 S . -S . Roggen , 12 Sch.
trock . Roggen , 50 Scheffel Kartoffeln , circa
2000 Pfd. Roggenstroh, 3000 Pfd. Heu
und einige Fuder Dünger^ ntlich meistbietend mit Zahlungsfrist der¬

en. wozu einladet _ H . Hoes.
Oldenburg . Im Auftrag habe

zum 1 . Mai 1894 in dem an der
Gaftstratze sub Nr . 22 belegenen
neuen Wohnhause die geräumige
Unter - und Oberwohnung zu ver¬
mieten . — Näheres durch

H . Hasselhorst,
kl . Kirchmstr. 9.

* * * * * * * * * * N * * * M * * * * * *

» Miullkll -r8ti88lkk?
r s
K k . ZeVk 'öcjsi ' 8okn , z
Hc Oldenkllrx , ^
Hc ist die izssls und lilliZsts Hoiletteseiks . H
Hc OiesolNs vird mit der grössten 8orZks.1t ^
Hi aus dem kvivstea Natsriai NerZsstsUt , de - ^
Hi sitrt bei absniater ReillNeit und Nüds Hl
Hc NooNste WasoNNrakt, Ist seer sparsam Iw H
Hc listiraueN uod io 6 verseNiedeoso Liumen - Hc
Hl xeriieNsn 2um kreis « vvn mir 30 kksrmiZ

ktso -KHi pro 8tüek ia käst atlsil besseren Ossebäktsn
Hc bsllk ivb.
Hc» K» » ^ » Hc ^ ^ „^ Hc -»HcHcHc» )

Ein Hotel
mit sämtlichem Inventar steht zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt
Georg Heye,

Oberhammelwarden a . d W.

Neujahrskarten
in großer und schöner Auswahl.

I . Brader , Haarenstr. 8.

TIS MSI ' MNKVtNI ' Sd » » ''

LbOsßtzvI ' iO-
Hebung am 16. , 17 . , 18 . unä >9 . lanuar 1894.

Haupttrelktzr : ^ F ,999 M . , 39,999 M --
13,999 M . Zmol 6999 M.

/ i>83iiiiiikit342,999 M . in lmrem llelä.

TN

rVir tirinAen bierinid Lur ökkenttiolien kv6nntnis8,
ctassßckiê itzbung clor 6^ Körte

AM lö . lLN0Anl884^
W n » ll Loüxsirll« Vsx«
iinIRatb .an88na1e llallier 8tnttkinclet.

lllm, Dezember 1893.
0 -l8 IVlünsterbau - Komitev.

vis eiosiZs lllodeoseituos,
vkelckealle 8 Vaxe erscheint,

ist

llsr karsr
kreis vierteliskrl. Kork.
^Lormewsuts zsäsrLeit bei Lllsu
kostllustLlteu u . LlloddLuäIuu§6L.

N - - > « ist die grössteNedenseitMA llllä ton-
ilvl UULuI Mssdenä Kr Noäe nnü llanäerbvit.

Die Börsengeschäfte des Privatkapitalisten
u . bes . Berücks d . Prämiengeschäfte frankodurchAllg . Börsenzeitung, Berlin , Zimmerstr. 6 . 1.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher, Bratenlöffel , Durchschlage, Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter, Mehlfäffer , Mehl¬
schaufeln, Milchkannen, Milchkeffel, Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel, Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe, Schüsseln, Tassen,
Tassenwannen . Teller , Theebretter , Thee-

kanneu, Töpfe , Trichter. Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrnge, Wasserschöpfer, Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

M VvlklkvnZ « !» » «!
gegenüber dem Rathause . _

UIlWISL^
Münsterbau -Loose

^ , spielen Sie gratis
mit und erhalten notariell beglaubigtesNummern-
verzeichniß , wenn Sie noch vor dem 12. Januar
Mitglied einer seit dem Jahre 1888 bestehenden
wirklich solidenLoosgesellschaftwerden, derenSta¬
tuten auf Wunsch an Jedermann franko versendet

Der VarNain! : Karl Vokinger
Ltuttgsrt, öuttsnbsi'gsbssso L-

Ilerron- llsmonukron!
8 «k^v6tL6ek«brkk , A6NLN reAntierk.

M Fernsprecher

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel ,. 50 ,5 „ 1 .50
Grus „ 50 e, N — .80

, 8o1ick, 10
8 » ik «r- OotärnnZ, 1- 13

ckits 10 Rull. 14
)- -) 8öli>v6rör6 15
)) llvöllköinö 10

15 Rull ., k. Herren , , 18
ckit «» lloeirkeine )) SO

V erlanAk XntntoA . Unnäörtö von ^ ner-
trsruinn ^ ön. KenclnnAen portokrei.

. Ol «»llMANN Kr. l.

garanttert
Deutscher

Aerztl . empfohlen.
2 .— die ganze Flasche^

^Allein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg.

ILmpfehle mich zum Schneidern in und
^ außer dem Hause.

S . Hemmieoltmanns , Lehmkuhlenstr . 4.

Hassel bei Wiefelstede . Die Ueberwegung
über meine Ländereien wird hierdurch streng¬
stens verboten.

Eitert Otholt.
R . Hunger, Masseur.

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 üZ in einem Posten ; bei weniger als
500 kg- erhöhen sich die Preise um 10 H
iür 50 ü ».

Oldenburg , 1 . September 1893.

Glückumnfch-
Karten

einfach — modern,
in bekannt sauberster

Ausführung.
F . Lüttner ' s

Buchdruckerei.

Zu verkaufen ein Divan , gut erhalten , mit
6 Stühlen, braunem Plüsch , billig . Rosenstr. 12.

Nach Langjähriger ärztlicher Praxis zum Wöhle
für Leidende herausgegeben.

treuer Rathgeter für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend fühlen . E» lese eS auch Jeder,
der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
Verdauuugsbefchwerden leider, seine aufrichtige Be¬
lehrung Hilst jährlich Panfenden zur Kesnadheit «.
Kruft . Gegen t Mk. (in Briefmarken ) zu beziehe» »»»
!»r . k> kr » »t , Homöopath , bbl »« , > .

Wirb i» Couvert «erschlo- e» «berschi« .

H . Stamcr, Apen,
Fn ^ k und Versand

feiner ammerländischer Wurst-
und Fleischwaren.

Als besonders schön und preiswert empfehle:
ff . Servelatwurst,

Leberwnrst,
Mettwurst,
Zungenwurst,
Plockwnrst,
Rotwurst,
Kochmettwurst,

Lachs - und Blafenschinken,
Sülze.

Verkaufsstelle in Oldenburg:
stlai-Iilballk , lelrler 8tanr>revbts (^ r. 26)

Wohnungen.
Mietgesuch. Zum 1 . Januar einer-

trockenen Lagerraum . Offerten nebst Prei
unter 6 . 125 an die Exped. dieses Blatt ^
erbeten.

Zu belegen und anMeihen gesucht.

Kapitalien
auf sofort oder später gegen Hypo¬
thek in beliebigen Summen zu 3V-
bis 47° Zinsen zu belegen durch

H . Hasselhorst,
kl. Kirchenstraste Nr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zwifchenahn . Gesucht ans 1 . Mai 1894

1 Knecht von 14 bis 16 Jahren gegen guten
Lohn. Näheres bei

I . H . Hinrichs.
Für ein erkranktes Mädchen zum 1 . Febr.

ein anderes, welches die Wäsche versteht und
im Kochen nicht unerfahren ist.

Frau RegierungsratDriver , Brüderstr . 1.
Ipwege . Gesucht auf sofort eine zuver¬

lässigeHaushälterin.'

_ Johann Helms.
Ohmstede . Gesucht auf Ostern oder Mai

ein Lehrling für mein Geschäft.
H . Jausten , Scbmiedemeister.

Osteruburg . Suche zu Ostern oder Mai
einenLehrling.
_

C . D . Edelhoff.
Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen-
Auswahl . Courier, Berlin - Westend.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Maler-
lebrlina . Wallstr . 22 , oben.

Donnerschwee . Ein tüchtiger Schn
machergefell kann dauerude Arbeit »
halten bei Joh . Meyer , Schuhmach

Vereins- und Vergnügungs-InMgen.
Alteuhuutors.

Alle Liederfreunde werden gebeten, sich
am Sonnabend , den 30 . Dezbr . d « I .,
in Ritters Gasthause zu versammeln zwecks
Wahl eines Dirigenten und des Vorstandes.

Neusüdende . Am Neujahrstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet F . Meyer.

Zwischenahn.
Lirnr 8 ^ üi » « LL

Am Neujahrstage:
---- - -- ---

wozu einladet I . G . Liechen.

Verein Erholung.
Am Mittwoch , den 3 . Januar , abends

8 Vs Uhr : !
G eneralv ersammlung

im „ Hotel zur Krone.
" i

Tagesordnung:
Rechnungslegung , Wahlen rc . i

Wüsting . Am Neujahrstage:
Ball,

wozu freundl . einladet B . F . MöhlenLrok.

Edewecht.
Am Neujahrstage , den 1 . Januar:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet

V HvNlLS » .
Borbeck . Am Neujahrstage:

Tanzmusik,'- " --ndl ^ F . Har'

Berk»« und Druck B . Schürf, für sc, K ^ vr>. ^erautwortlich ; O. Sch « rf i« Oldr«Surg , Pe :«rt
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